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Der Harre»
_

.

» erfahren
Berlin , 9. Jan . <Eig. Funkdienst.) Die Reichsregie¬rungskrise ist auch am Freitag vormittag noch nicht beendet. Herr

Marx hat sich gegen die Widerstände einiger seiner bisherigenMinister bis jetzt noch nicht durchgrsetzt . Tr . Luther ,Brauns und Gehler find diejenigen, die einem Beamten-
kgbinett widerstreben, wenn es wirklich nur aus republika -
nifcheinigermaßenzuverlässigenivränncrnzu -
sammengesetzt ist. Man geht wohl nicht fehl , wenn man
hinter diesen Herren als treibende Kraft Herrn Strefemannvermutet , dem es unendlich schwer fällt , das deutsche Reich sich
ohne den Außenminister Strefemann vorzustellen. Herr Marxwill heute seine Bemühungen fortsetzen . Gr muh nun bald ein
Ende machen , wenn er sich nicht selbst unmöglich machen will.Die Sozialdemokratie war und ist bereit, durch dieWeimarer Koalition die Krise zu beenden . Das Zen¬trum hat nicht den Mut , diesen Weg zu gehen . Es hat nun zuzeigen, daß es die Krise auf andere Weise beenden kann. HerrStresemann wird vermutlich heute im Auswärtigen Ausschuh" och alS Minister spreche». Es wäre kein Unglück, wenn diesseine letzte Ministerrede wäre.

Die beiden Rechtsparteien rechnen schon damit , daß ihreTreibereien gegen Herrn Marx , die er durch seine Entschlnhlosig.keit begünstigt hat, Erfolg haben werden. Die „K r e u z z e i -t u n g" und die „Z e^ 1" hoffen auf rin Kabinett Dr . L u -t h e r . Die e i t" wendet sich entschieden gegen den Plan ,ein MinderheitSkabinett mit parlamentarisch ungeschultcn Be¬amten zu bilden. Die rechnet bestimmt darauf , daß heute derAuftrag zur Regierungsbildung an Dr . Luther ergehen wird.Diese Wahl würde allgemein für dnchauS richtig gehalten werden.Bei dem bisherigen Versuch hat es sich als hinderlich erwiesen,daß der Mann , der mit der Bildung der überparteilichen Regie¬rung betraut wurde, parteipolitisch s, eng gebunden war . Dannleistet sich die „Zeit" den köstlichen Satz : Bei Dr . Luther hätte« an ppn vornhereiu dua fe -ste U » be r z e u g u n g ,dah er ehrlich gewillt ist , eine überparteilicheRegierung zu bilden und zwar im wesentlichen durch Be¬rufung von deutschnationalen Persönlichkeiten in dasbisherige Kabinett . Also ein kaum verhüllter Bürgerblock .Die Sozialdemokratie wird in diesem Falle selbstverständlich da¬
für sorgen, daß die Schleier zerrissen werden.

»
Die Krisenmacherei der Volkspartei hat sich jetzt so¬weit ausgewirkt, daß die Lage immer verwirrter sich ge¬staltet . Die Volksparteiler sind jetzt die Gefangenen derTaktik, mit der Stresemann die Deutschnationalen dres¬sieren wollte. Stresemann hat damit dem Reiche schwerepolitische Nachteile zugefügt , sodaß der Wunsch immer

dringender sich bemerkbar macht, diesen Politiker so
schnell wie möglich von der Bildfläche verschwinden zu
sehen. Die Zeitungen reden diesbezüglich eine deutliche
Sprache . So schreibt die „Köln . Volkszeitung "
Herrn Stresemann folgende Worte ins politische Stamm¬
buch :

„ Wenn der Deutschen Volkspartei die Verwirrung , die sie
angcrichtet hat und täglich noch vergrötzert, deshalb besonderen
Spatz macht , weil sie dabei anderen Parteien und ihren Füh¬rern , die eine ernstere Auffassung von ihren politischen Pflichtenhaben, mit den Scherben auch die Schwierigkeiten zu bergen
hilft , so könnte man ihr dieses kindliche Vergnügen ja fchlietzlich
gönnen, wenn nicht das deutsche Volk die Rechnung für die Scher¬
ben zu bezahlen hätte . Aber vielleicht wird doch Herr Dr . Strese¬mann , obwohl er sich einmal schon eilfertig seitwärts in die
Büsche geschlagen , noch ein zweites Mal eingeladen werden, die
Scherben selber wieder zum brauchbaren Gebilde zusammenzn-
fügen, und wir fürchten, datz er und die anderen Max und Mo¬
ritze seiner Partei dann nichr eben die vergnügtesten und geist- '
vollsten Gesichter machen werden, wenn das Zentrum dann ge¬nug von dem Spiel hätte und sich abwartend beiseite stellenwürde.

Welcher Erfolge kann denn die Deutsche Volkspartei selbst
sich rühmen ? Sind das Erfolge , die sie yuf ihrem bisherigen
Wege zu der von ihr geforderten „ festen " bürgerlichen Mehrheit
getürmt hat, indem sic den Weg mit einem Berg van Scherbenbedeckte ? . . . . Run , wir neiden der Volkspartei ihre Erfolgenicht . Ein Scherbenhaufen dünkt uns kein Hochthron politischerRuhemestaten ! "

Die „Franks . Ztg ." schreibt im heutigen ersten Morgen -blatt : „Wir greifen auf vergangene Dinge nicht etwa deshalb
zurück, um jetzt noch einmal die Herstellung der Groben Koali¬tion im Reiche ru empfehlen. Im Eegemtei 1 ! . Unmittel¬bar nach dem 7. Dezember mochte man diese Mehrheitskombi¬nation für möglich halten . Inzwischen bat sich von Tag zuTag deutlicher erwiesen, dah die Deutsche Dolksvartei so starknach rechts gerückt ist , dah sie für einen derartigen Regiernngs -block wirklich nicht mehr gut in Frage kommt . Ist diese Par¬tei in der Republik noch innenpolitisch regierungsfähig ? Istsie es außenpolitisch? Wenn jetzt eine Koalition ohne sie zu¬stande kommen sollte, so wäre einer ihrer stärksten Aktivposten,die Beseitigung des Außenministers Stresemann . DieserPolitiker hat jetzt überall , vor allem auch draußen , so völlig
abgewirtschaftet , so völlig um jedes Vertrauen sich gebracht,daß manche innenpolitisch gar nicht sehr radikale Beobachterder Auffassung sind , jede Rcgierungslombination bedeuteeinen Fortschritt , die den Namen Stresemann nicht mehr ver¬
zeichnet ."

Ab 11. Zanuar vertragsloser Zustand
mit Frankreich

Berlin , 9. Jan . (Eigener Funkdienst .) Das Reichs -
kabinett beschloß in feiner Donnerstagfitzuug nach dem Berichtde« Staatssekretärs Trendelenburg , daß der französische
Lorschlag nicht angenommen werden könne. Trendelen¬
burg bat sich noch am Donnerstag abend nach Parisz » r 8 ck b e ge den , um die Verhandlungen weiter zu führe ».
Durch den gestrigen Beschluß des Reichskabinetts ist die Tat¬
sache gegeben, daß vom 11 . Januar ab , gegenüber Frankreich ,bandekspolitisch der vertragslose Zustand cintritt.Lou deutscher Seite aus werden daun ebenso, wie es bis¬her von französischer Seite aus der Fall war, der
nntonome Zolltarif ««gewendet und alle Bergün -Kt,, »,, » werde« fortfalle ».

präfidentenwahl im preußischen Landtag
Berlin , 8. Jan . In der Stichwahl des Preutzifchen Land¬

tages wurde der sozialdemokratische Abg . Bartels mit 2(11 Stim¬men zum Landtagspräsidenten gewählt. Der Gegenkandidat ovnKrieS . (D .N . ) erhielt 178 Stimme » . Bartels nahm die Wahl an .Im weiteren Verlaufe der heutigen Sitzung des PreußischenLandtages gab Präsident Bartels ein Schreiben der Regierungbekannt, daS von dem Ausscheiden des Finanzministers v. Richterund des KultuSmmisters Pölitz aus dem Kabinett und von der
Weiterführung der Geschäfte durch die Staatssekretäre Webertrnd Becker Mitteilung macht . Hierauf wurde auf Vorschlag des
Abg. Winckler (DNVp. ) durch Zuruf von Kries zum ersten Vize¬präsidenten gewählt . Zum zweiten Vizepräsidenten wurde Dr .forsch (Ztr . ) mit 321 von 407 abgegebenen Stimmen und zumdritten Vizepräsidenten Blank gewählt. Hierauf wurde die Wahlder 8 Beisitzer durch Stimmzettel vorgenommen, nachdem esvorher über die geschaftsordnungsgemätze Behandlung der Wahldurch das Verhalten der Kommunisten zu erregten Szenen wäh¬rend der Auszählung der Wahlergebnisse gekommen war . Die
kommunistischen Uranträge auf Haftentlassung des AbgeordnerenHeydemann-Königsberg und Tchulz -Breslau wurde» dem Ge -
ichäftsordnungsauSschntz und der Antrag der kommunistischenFraktion auf Erlaß eines Amnestiegesetzes be ;« Rechtsausschutzuberwiesen.

Zustimmung zum Konkordat
München , 8. Jan . Der VerfajsungsauSschntz des bayerischen«anbtages stimmte dem Konkordat und den Verträgen mit den■evangelischen Landeskirchen mit 15 gegen 12 Stimmen b - i einer

Dtnnmenthaltiing zu .

Der Sarmatskandal
Berlin , 8. Jan . Die Staatsanwaltschaft hat inzwischenHaftbefehl gegen die Brüder Henrtz , Julius und Isaak Bar .'m a t erlassen. Der vierte Bruder Salomo » ist infolge seinesungünstige» Gesundheitszustandes auf freien Fuh gesetzt worden.Im Anschluß daran ist der Haftbefehl auch auf eine Reihe vonPersonen ausgedehnt worden, die in die Barmat -Angclegenheitverwickelt und bisher nur festgenomme » worden waren . Weiterhat der Staatsanwalt die Eröffnung der gerichtlichen B 0 r -

Untersuchung gegen die Gebrüder B a r m a t, de» Mini¬sterialdirektor Kautz , Obcrfinanzrat H e l l w i g usw . einge¬leitet . Die Gebrüder B a r m a t selbst habe » aus ihrer hollän¬dischen Stammsirma bedeutende Mittel herangezogen, um ihreVerbindlichkeiten bei de » verschiedene » Instituten , besonders be »der Preußische,, Staatsbank zu decken und die cin^eleitetc
Stützungsaktion für die Barmatschen Unternehmungen durchzu -fuhren .

*
Berlin , 9. Jan . (Eigener Funkdienst.'! Die am Donnerstagnachmitag im Reichstag verbreitete Nachricht , daß der Reichs -postministcr und der AbgeordneteLange-Hegermann ihre Reichs¬tagsmandate niedergelegt hätten , stimmen nicht , oder sind wenrg -stens den Tatsachen voraus . Richtig ist, daß beide Herren mitder Barmataffäre in Verbindung gebracht werden. Der Vor-stand der Zentrumsfraktio » hat wegen cer gegen die Herren er¬hobenen Vorwürfe eine Untersuchung eingeleitet, die binnenkurzem Klarheit bringen soll.

Sie Bilanz de« Mhnmteniehmen« und
der Streit um die Beule

Paris , 8 . Ja » . Nach einer der alliierte » Finanzininister -konferenz vorliegende,, Zusammenstellung lautet die provisorischeaufgestellte Bilanz des Ruhrunternehmens wie folgt : A . Ein¬nahmen : 1 . Reqmsitionen und Sachlieferungen , Beschlagnahmen,Straferlasse : für Frankreich 40 Millionen , für Belgien 5 ’A Mil¬lionen, Sachlieferungen für Frankreich 278 Millionen, für Bel¬gien 108,6 Millionen, für Italien 59.8 ' Millionen . 2. Einkassie¬rungen an Kohlcnstcnern: 129 Millionen , Zölle« 163 Millionen,Lizenzen 101 Millionen und Absorstunge» 27 Millionen, Ein¬nahme» der Regie 67 Millionen , Passgebühren und Verschiedenes3 Millionen , insgesamt 490 Millionen . Gesamteinnahmen derZiffern unter 1 und 2 941,9 Millionen . B . Ausgaben für dieZivilverwaltung 16 Millionen , für die französische Militärbe¬
setzung 95 Millionen, für Kohlen und Ausbeutung der Fabriken5-1 Millionen, für die belgische militärische Besetzung 19 Millio¬nen, Gesamtausgaben 184 Millionen Goldmark.Die Bilanz wird augenblicklich von der Rcpko geprüft . Dieenglische und italienische Delegation legten nach der „ Infor¬mation " Verwahrung ein gegen die 114 Millionen von Frank¬reich und Belgien oelordertcn militärischen Besgtznngskosten .

Endlich — eine Tat !
Aus Berlin wird geschrieben:
Es ist im politischen Leben Deutschlands leider so

weit gekommen, daß mit logischen Schlußfolgerungen
nicht mehr zu rechnen ist und infolgedessen eine Selbst¬
verständlichkeit überraschend oder gar als Tat wirkt .
Das gilt auch von der Stellungnahme, die das preu¬
ßische Zentrum am Mittwoch gegenüber der Volks-

.Partei eingenommen hat, indem sie es a b l e y n t e , sich
von den Stresemännern die von ihr zu
treibende Politik vorschreiben zu lassen .
Insbesondere betrachten wir diesen eigentlich selbstver¬
ständlichen Beschluß des Zentrums deshalb als Tat , weil
er in dem bestehenden Wirrwarr und Kuddelmuddel
endlich eine klare Linie zeigt und den Volksparteilern
gewissermaßen das sagt , was ihnen gerade vom Zentrum
schon längst hätte erklärt werden müssen : Wir lassen
uns von euch nicht terrorisieren !

Die Konsequenz der vom preußischen Zentrum ge¬
faßten Entschließung ist , daß die Regierung Braun
ohne Volksparteiler schon in den nächsten Tagen vor
den Landtag tritt und dort " eine Regierungserklärung
abgibt, die sich inhaltlich dem Programm der bisherigen
großen Koalition anschlicßt. Die Volksparteiler haben
sich also nicht nur selbst aus der Preußenkoalition her-
ausmanöveriert. Sie laufen außerdem noch Gefahr , sich
vor dem Volke und der Welt erneut in ihrer vollen
Charakterstärke zu zeigen , indem ihnen Gelegenheit
gegeben werden dürfte , gegen ein Programm zu stim¬
men , das sie vor drei Jahren einstimmig im Plenum
des Landtags unterstützten und in dessem Sinne ihre
Minister im Verlauf der letzten Jahre unter Billigungder Fraktion gearbeitet haben . Wir sind überzeugt , daßes der Volkspartei auch darauf nicht ankommt . Sie lebt
schon jetzt vollkommen im Banne der Deutschnationalenund hat gegenwärtig fast jede Selbständigkeit in politi¬
scher Beziehusig aufgegebcn . ' Vieleicht kehrt jetzt bei ihrdie Vernunft wieder , den schließlich wird auch sie ein -
sehen müssen , daß es auch ohne ihre Mitwirkunggeht und die großen demokratischen Parteien keine Nei¬
gung haben , als ihre politischen Kinder oder Zöglinge
zu gelten.

Von heute auf morgen dürfte das nicht der Fall sein.Es ist vielmehr anzunehmen , datz sich die Volkspartei
zunächst für die Haltung des Zentrums in Preu¬
ßen bei der Regierungsbildung im Reiche rächt . In
Preußen ist dazu vorläufig keine Gelegenheit gegeben :denn selbst, wenn die Deutschnationalen und Volkspar¬teiler gemeinsam mit den Völkischen ein Mißtrauens¬votum gegen die Regierung Braun einbringen würden,dürften sie ohne Erfolg bleiben . Die preußische Verfas¬
sung bestimmt , daß ein Mißtrauensvotum erst als an¬
genommen gilt , wenn die Hälfte der Stimmest aller
Abgeordneten für dieses Votum abgegeben wird . Dazu
dürften es die Deutschnationalen und Volksparteilerkaum bringen, denn einmal ist damit zu rechnen, daß nie¬mals alle Abgeordnete der ausgesprochenen Opposition
anwesend sind und zweitens die Wirtschaftspartei bezw.
Mitglieder der Deutschen Volkspartei sich im Falle eines
Mißtrauensvotums der Abstimmung enthalten. Die
jetzige preußische Regierung '

st also zahlenmäßig zwarein Minderheitskabinett, aber diese Minderheit mit 223
Sitzen von 450 Abg tt eten ist andererseits so stark,
daß ihr eine Niederlage nur unter sonderbaren
Umständen beschieden sein kann. Selbst wenn die im
preußischen Zentrum befindlichen fünf oder sechs An¬
hänger des Bürgerblocks gegen die von ihrer Fraktions¬
mehrheit unterstützte Regierung stimmen sollte , was
kaum anzunehmen ist , dürfte der gemeinsamen Oppo¬
sition von links und rechts ein Sturz des Kabinetts
Braun ohne Volkspartei immer noch reichlich schwer
fallen.

Jedenfalls ist schon jetzt damit zu rechnen, daß die
Rechtsparteien die zwischen Zentrum und Sozialdemo¬
kratie bestehenden geringfügigen Gegensätze in einzelnen
kulturpolitischen Fragen ausnützen werden , um die Mög¬
lichkeit zur Sprengung der Koalition Braun zu schaffen.Die Sozialdemokratie hat ein Interesse daran, daß der¬
artige Versuche von vornherein unterbunden und ihnenkein Erfolg beschieden wird . Wir halten es deshalb für
ganz selbstverständlich, daß sich die maßgebenden Mit¬
glieder des Zentrums und der Sozialdemokraten zusam¬
mensetzen und über die einzelnen Differenzpunkte mit
dem Ziel, einen Ausgleich zu schaffen, beraten. Es ist
u . E . sogar sehr leicht möglich, in dieser oder jene Frageein Kompromiß zu schaffen und auch für die Besetzungder beiden verwaisten Ministerien eine Lösung zu finden ,die allen an der Koalition beteiligten Gruppen gerecht
zu werden vermag .

Die Entwicklung der parlamentarischen Verhältnissein Preußen wird voraussichtlich nicht ohne Rückwirkungauf den . Ausgang der Reichskrise bleiben. DieDeuts ch n a t i 0 n a l e n haben wiederholt erklärt, daßeine Beteiligung an der preußischen Regierung bestim¬mend für ihre Haltung im Reiche ist . Entsprechend dem
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Willen der Wähler ist ihre Beteiligung in Preußen
ausgeschlossen . Sie dürften deshalb insbesondere in An¬
betracht der außenpolitischen Lage im Reich den bis¬
herigen Kurs der - Verantwortungslosigkeit fortsetzen .

Auch die Volkspartei segelt bereits in diesem
Fahrwasser , denn sie hat am Mitwoch beschlossen , einer
Regierung der Mitte genau so wie einer Regierung der
Linken jede Unterstützung zu versagen. Da andererseits
das Zentrum im Reich gleich seinen Freunden in Preu¬
ßen den verschleierten Bürgerblock ablehnt , bleibt unter
den gegebenen Umständen gar nichts anderes übrig , als
daß sich auch im Reich die fraglichen Parteien a u f r a f -
fen und erneut auf dem Boden der Weimarer
Koalition zur Bildung einer Regierung schreiten .
Diese Minderheitsregierung muß dann vor den Reichs¬
tag treten — und wir möchten dann diejenigen sehen ,
die bereit sind , ihre Verantwortungslosigkeit durch den
Sturz dieser Regierung vor dem Volk zum Ausdruck zu
bringen . Wohlan , Herr Reichskanzler, schreiten sie a .̂ch
im Reiche zur Tat ! Verzichten Sie auf den Ge¬
danken, Ihren Auftrag an den Reichspräsidenten zurück¬
zugeben und sich mit der Fraktion abseits zu stellen . So
kann die Krise nicht gelöst werden.

Zm prcifidenienivah ! im Reichstag
wird miß aus Berlin geschrieben .

Zwar gibl es im Deutschen Reichstage schwerlich einen Ab¬
geordneten, der nicht wüßte , daß Paul Löbe der fähigste Mann
für -den Präsidentensitz ist, aber es blieb doch bis in die Stunde
der Abstimmung ungewiß, ob der deutsche sozialistische Arbeiter
die kaiserliche Exzellenz verdrängen werde. Von rechts her
kamen .immer wieder Bemühungen , das Zentrum gegen die
Wahl Lobes einznnehmen. Die Teutschnationalen wären sogar
bereit gewesen , für den demokratischen Zentrumsmann Fehren -
bach zu stimmen, wenn dieser und seine Fraktion sich zu der
kleinen Verschwörung gegen die Wahl eines sozialdemokratischen
Präsidenten hergegeben hätten . Fehrenbach und seine Partei
aber winkten ab . Nun schlagen die Deutschngtionalen ihren
Wallraf , die Bolksparteilex Frhrn . v. Kardorff vor . Stichwahl
zwischen Lobe und Wallraf schien beinahe unvermeidlich. Der
umständliche Wahlakt begann. Jeder Abgeordnete wird aufge¬
rufen und muß selbst seinen Stimmzettel in die Urne geben .
Unters lauten Privatgesprächen der Mitglieder geht der langwie¬
rige Namensaufruf vor sich. Nichts ntehr von gehässigen oder
höhnischen Demonstrationen , wie einst im Mai , wenn einer der
besonders umstrittenen Abgeordneten vortritt . Die Völkischen,
bei denen Ludendorff auch heute fehlt, sind artig . Die Kommu¬
nisten rufen nicht einmal Pr ölest bei denen ihrer Abgeordneten,
die im Gefängnis sitzen. Endlich das Ergebnis : 447 Stimmen .
Davon 234 für Löbe , 412 für Wallraf . öl für Kardorff , 35 für
Thälmann , 11 völkische für Westarp, eine Anzahl zersplittert
und ungültig . Sieg Löües im ersten Wahlgang . Als er sich
erhebt, um zur Tribüne hinaufzusteigeu, bricht ein Beifallssturm
in unserer Fraktion los, der sich bis in die Mitte des Hauses
rortpflanzt . Auch auf den Tribünen wird geklatscht . Die Völ¬
kischen springen entrüster auf und verlangen die Räumung der
Tribünen . Niemand achtet auf ihr Geschrei .

Der Reichstag atmete auf . Er hat wieder einen beherrschen ,
den Präsidenten . Schon die ersten Worte Lobes zeigen ihn er¬
neut als den Meister des parlamentarischen Präsidiums . Ge -
bannt horcht das Haus . Ein Arbeiter , ein Mann ohne ata -
dcmische Würden , lehrt , wie der Vorst « des Deutschen Reichstags
zu handhaben ist . Welch eine Meisterschaft in der Form , welch
eine bezwingende , schlichte Würde ! Selbst die Kommunisten,

>von denen einige ein wenig zu brüllen versuchen , werden still .
Was Löbe verspricht , hat er in vier Jahren als Präsident oft
durch die Tat gezeigt : Unparteilichkeit und Gerechtigkeit , Schutz
auch der kleinen Fraktionen , aber ebenso sehr Wahrung des An -
iehrns und der Arbeitsfähigkeit des Parlaments . Mit besonders
herzlichen Worten dankte der neue Präsident dem Alterspräsi¬
denten B o ck , der in der Tat in geschickter Art seines Amtes ge¬
waltet hatte . Auch gegenüber dem bisherigen Präsidenten
Wallraf stellte Löbe in seinen Dankesworten fest, daß dieser
vor Schwierigkeiten gestanden habe, wie noch nie ein Präsident
vor ihm.

Der Mchshaushallplan pro 1925
Berlin , 7. Jan . Dem Reichstage ist heute der Reichshaus¬

haltsplan für das Rechnungsjahr 1925 zugegangen. Er weicht
in formaler Hinsicht von demjenigen von 1924 wesentlich

' cr6 .
Hinsichtlich der Währung ist er auf Reichsmark abgestellt. Er
enthält u . a . die Ermächtigung zur Aufnahme einer Anleihe im
Betrage von 227 456 749 Reichsmark, die zur SSeftreitung der
Ausgaben des außerordentlichen Etats dienen sollen und zur
vorübergehenden Verstärkung der Betriebsmittel der Reichs¬
hauptkaffe im Wege des Kredits bis zum Betrage von 156 Mil -
lioneu Reichsmark. Der Haushaltsplan ist sehr vorsichtig und
sparsam aufgestellt , um die Wiederherstellung des Gleichgewichts
im Reichshaushalt unter allen Umständen weiter zu stützen und
für die Zukunft zu sichern . Unter den fortdauernden Ausgaben
der allgemeinen Reichsverwaltung erscheint zum ersten Mal die
Belastung aus dem Dachveständigengutachten. Nach diesem
Gutachten sind im zweiten weiteren Jahr 1925/26 sofort 596 Mil¬
lionen Reichsmark aus dem Reichshaushalt zu leisten , die zur
Hälfte aus der Befördernngssteuer , zur anderen Hälfte ander¬
weitig aufgebracht werden sollen und zu deren Deckung im Gut -
achten- .empfohlen wird, Reichsanteile von 506 Millionen Reichs¬
mark an Vorzugsaktien der Deutschen Reichsbahngesellschaft zu
veräußern oder den Bedarf im Wege einer Anleihe zu beschaffen .
Im Haushalt ist zunächst eine Veräußerung von Vorzugsaktien
vorgesehen . Der Reichshaushaltsplan schließt in Einnahuien
und Ausgaben für die allgemeine Reichsverwaltung niit
3947 262281 : Reick,smark , für die Kriegslasten mit 14 385 35«
Reichsmark ab . Die Einnahmen füp die allgemeine Neichsver -
waltung werden im ordentliche » Haushalt aus 5 513 787 899
Reichsmark, die fortdauernden Ausgabe» auf 5 328 944 449
Reichsmark, die einmaligen Ausgaben auf 184 843 456 Reichs¬
mark eingesetzt . Im außerordentliche» Haushalt sind die Ein¬
nahmen und Ausgaben für die allgemeine Reichsverwaltung auf
433 414 382 Reichsmark veranschlagt. Der sparsam aufgestellte
Reichshaushaltsplan für 1925 weist nur wenige Nrufordernnge »
auf . Im Haushalt des Auswärtigen Amtes werden zum Er¬
werb eines Gebäudes für das Genetaltonsulat in Memel ein
erster Teilbetrag von 61 600 Rm. eingestellt. Beim Reichswirt¬
schaftsministerium sind die Kosten für Statistik und Wahl deS
Reichspräsidenten im Jahre 1925 mit 9006 Rm. eingesetzt . Beim
RcichSministerium des Innern werden die Koste, , zur Durchfüh¬
rung der Wahl des Reichspräsidenten in Höhe von 1566 Rm.
angesordert . Beim Marineetat ist^ sür den Bau eines kleinen
Kreuzers ein erster Teilbetrag in Höhe von 7 086 066 Rm . an-

Freitag, de« 8. Januar 1885
gefordert worden. Beim Reichswehrministcrinm werden zur
Beschaffung von drei Schleppdampfern für den Kaiser- Wilhelm-
Kanal 270 (WO Rm . eingesetzt .

Kommunistische Verleumdungssucht
Bor Gericht eingestanden

Vor dein Schöffengericht in Mannheim wurde dieser Tage
eine Beleidigungsklage des Parteisekretärs Gen . Krämer und
des Redakteurs Kenzler von der kommunistischen „Arbeiter -
Zeitung" in Mannheim verhandelt .

In Nr . 66 der „ Arbeiter -Zeitung " war unter klotzigen per¬
sönlichen Anwürfen gegen die Leiter des sozialdemokratischen
Ausschusses für Arbeiterwohlfahrt,in der Stadt Mannheim dem
Stckdtrat B ö ttger als Ehrenvorsitzender, Hermann Krämer
als Geschäftsleiter ängehört , der Vorwurf erhoben worden, der
Ausschuß für Arbeiterwohlfahrt habe dir Hilfsaktion der Schwei¬
zer Arbeiterschaft zu Parteizwcckrn mißbraucht und nur sozial¬
demokratische Mitglieder bei der Verteilung der Lebensmittel,
Kleider und der Entsendung erholungsbedürftiger Kinder nach
der Schweiz berücksichtigt. Ter Artikel sollte zu einem vernich¬
tenden Schlag gegen de» Ausschuß für Arbeiterwohlfahrt dienen.
Obwohl auf der Konferenz der Vertreter der schweizerischen Ar¬
beiterhilfsaktion in Olten der Beschluß gefaßt wurde, die Ver¬
teilung der Gaben in Frankfurt und Mannheim einem ans der
Sozialdemokratischen Partei , der Kommunistischen Partei und
dem Gewerkschaftsbund zu entnehmenden Ausschuß zu übertra¬
gen , ergab sich aus der zur Verlesung gebrachten Korrespondenz,
daß das Schweizer Hilfskomitee völlig damit einverstanden war ,
daß der Ausschuß für Arbeiterwohlfahrt in Mannheim in Ver¬
bindung mit einem Vertreter des Gewerkschaftsbundes (des heu¬
tigen Klägers Fröhlig ) die Verteilung der Gaben übernah-in .

Der als Zeuge vernommene Städtrat B ö t t g e r _
konnte

unter Eid bekunden , daß der von den Schweizer Genossen zur
Kontrolle entsandte Vertreter aus seine Frage , ob er mit der
Form und Art der Verteilung zufrieden sei, mit einem Ja ant¬
wortete und kein Wort der Beanstandung fand . Bei keinem
Kinde war nach der Parteizugehörigkeit der Eltern gefragt wor¬
den und bekanntlich sind in den Gewerkschaften Sozialdemokraten
wie Kommunisten, letztere waren sogar in der Mehrzahl bei den
Metallarbeitern als die Verteilung erfolgte und gerade von den
Metallarbeitern , bei denen die Betriebsräte die Verteilung regel-
ten, wurde ein sehr großer Teil Kommunisten mit den Gaben
bedacht . Die für den Erholungsaufenthalt in Aussicht genom¬
menen 100 Kinder wurden von dem Schularzt untersucht. AtS
diese Kinder nicht ausreichten , wählte das Jugendamt die Be-
dürftigen aus , die Sozialdemokratie konnte also gar keinen Ein¬
fluß auf die Parteizugehörigkeit ausWen .

Merkwürdigerweise wies der die Differenzen der Schweizer
.Kommunisten mir dem Hilfsausschuß behandelnde Artikel in dem
schweizerischen kommunistischen Basler „Vorwärts " dieselben
Gedankengänge und oft dieselben Worte wie jener in der „ Ar¬
beiterzeitung " aus und es sieht fast aus , als ob er hier nur eine
Variation durch die beliebten kräftigeren Töne erfahren hat.

Hart ging es Kenzler an , pater peeeavi zu sagen, aber
gegenüber den schweren Vorwürfen gegen eine Wohlsahrtsorgani -
sation , die wie die übrigen Hilfsorganisationen allen ihre Hilfe
angedeihen läßt, ohne Rücksicht auf Partei und Religion, die
unter anderem das große Kinderheim in der Fröhlichstraße er¬
richtete, konnte eS für ihn nur zwei Wege geben : Entweder Be¬
strafung oder Zurücknahme der beleidigende» Unterstellungen.
Die Erklärung , die er abgab, hat folgenden Wortlaut :

„Ich habe nach der heutigen Beweisaufnahme , besonders
auf Grund der eidlichen Aussagen des Herrn Nötiger , die
Ueberzeugung nickst gewinnen können , daß die Schweizer Hilfs¬
aktion für sozialdemokratische Parteizwecke irgendwie miß¬
braucht worden ist. Ich bedauere die beleidigenden Ausdrucks -
sormen in dem Artikel vom 26. Mai 1924 und übernehme die
Kosten des Verfahrens . Herr Kenzler erklärt sich bereit,
seinen Einfluß dahin geltend zu machen , daß der oben er¬
wähnte Vergleich im Gerichtsbericht der „Arbeiterzeitung " in
der nächsten Nummer erschein .en wird .

"
Auch das Schaffhausener Kommunistenorgan hat die ver¬

leumderischen Beschuldigungen des Mannheimer Schwester¬
organs sich zu eigen gemacht , indeni es den betreffenden Artikel
nachdruckte . Unsere Mannheimer Genossen haben Klage gegen
dieses Blatt wegen seiner allzu großen Bedeutungslosigkeit nicht
erhoben. Witz sind aber neugierig , ob das Schaffhausener Blatt
soviel journalistischen Anstand aufbringt , von der Erklärung
Kenzlers Notiz zu nehmen. Nach unseren seitherigen Erfahrun¬
gen wird das nicht geschehen.

Echt völkischer Mt
Erst verleumden, dann — kneifen

Die „Franks . Ztg .
" meldet aus Bremen : Gelegentlich des

im Sommer vorigen Jahres in Walsrode abgehaltenen
„ Deutschen Tages " hielt der völkische Reichstagsabgeordnete des
Wahlkreises Weser-EmS Major a . D . H e n n i n g eine Rede, in
deren Verlauf er sagte, Marx und Stresemann führten daS Volk
bewußt irre . Sie seien Lumpen und Hochverräter und gehörten
an de» Galgen . Vor dieser Aeutzerung hatte er einen ZeitungS-
berichterftatter aufgefordert , ja recht genau znzuhören. Diese
Redewenduitg wurde dann in der Presse veröffentlicht. Darauf¬
hin stellten Reichskanzler Marx und ReichSautzenministerStres « .
mann Strafantrag gegen Henning wegen Beleidigung. Zu dem
auf den 3. Januar angesetzten Termin vor dem Schöffengericht
iit Verden war der Angeklagte nicht erschienen . Der Staats¬
anwalt beantragte gegen den Angeklagten einen Borführungs -
befehl zu erlaffen. Das Gericht beschloß, die Verhandlung zu
vertagen und den Ängeklagten zu dem nächste» Termin vorfüh-
-ccn zu

'
lassen .

Sin echt spießbürgerlicher Antrag
Einen lehrreichen Beitrag zu dem Schlagwort der Bürger¬

lichen „ Nur Arbeit kann uns retten " , liefert die neue Reichstags-
fraktion der Deutsche » Bolkspartei, die in ihrer erste » Sitzung
einen Antrag beschloß, wonach die Reichsregierung auf die Re¬
gierungen der Länder einwirken soll, daß bei dem Vollzug von
Freiheitsstrafen die Strafgefangene » keine Handwerkskehre er¬
halten . Es wäre zu schade für den Wiederaufbau Deutschlands,
wenn ein Landstreicher oder sonst ein armer Teufel , den sein
Vater in keine Handwerkslehre zu geben vermochte , nach Ver¬
büßung seiner Strafe als durchgebildeter, tüchtiger Handwerker
in das Wirtschaftsleben zurückkehrte . Will die „Partei hps Wie¬
deraufbaus " durch diese, , zünftlerisckien . mittelalterliche,, Geist
vcm Handwerk auf die Beine helfen?

Aus dem Saarparlament
Saarbrücken , 7 . Jan . (Eig . Berichts Auf Antrag der so¬

zialdemokratischen Fraktion beschloß die Landesratssitzung ani
Mittwoch , folgendes Telegramm an den schwedischen Minister¬
präsidenten Genosse » Branting abzusenden: „Der Landesrat
für das Saargebiet hat mit Betrübnis von Ihrer Krankheit er¬
fahren , Er wünscht Ihnen , dem unentwegten Kämpfer für die

Nr. 7
Verständigung der Völker und Förderer der gerechten Wünsche
der Saarbcvölkecung , baldige Genesung .

"
Die kommunistische Fraktion des Landesrats spaltet^ sich

entsprechend der augenblicklichen Kämpfe im Saarkormnunismus
in zwei Teile. Dabei zeigt sich , daß die Anhänger der Zentrale
gegenüber der aus der Partei ausgeschlossenen Opposition, die
ihre Mandate nicht niedergelegt hat , sich in der Minderheit be¬
finden. Die Opposition bezeichnet in ihrer Erklärung die 8ln.
Hänger der Zentrale als Strolche, die sich nicht scheuen , ahnungs¬
lose Versammlungsbesucher niederzuschießen"

. — Im übrige«
wurde der Tag sozialpolitischen Fragen gewidmet.

O selig , o selig, ein Prinz noch zu sein
Wilhel, » Hohenzollern , ehemaliger Kaiser groß¬

sprecherischen Angedenkens, hat sein sechsjähriges Schweigen ge¬
brochen . Eine führend« amerikanische historische Zeitschrift bringt
in letzter Zeit de» Briefwechsel und die schriftliche Fixierung sei,
ner sonstigen diesbezüglichen Aeußerungen mit Silvester
Viereck , dem amerikanischen Vorkämpfer deuffchen Wesens tu
der Union . Wilhelm schreibt in den Schnörkeln seines Namens
heute noch die Initialen I . R ., das heißt Imperator Rex, Kaiser
und König. Von was ? fragt man sich. Zum Ueberflutz bringt
der gleiche Artikel die Abbildung der Verzichturkunde des¬
selben Mannes , der hier ein so erbärmliches urrkaiserliches Ge¬
dächtnis zeigt.

Wilhelm hat nichts , aber auch gar nichts verlernt und
umgelernt oder zugelernt . Er jammert hier in der
gleichen Weise wie in den letzte» Monaten , als er den kaiserlichen
Hermelin flüchtend in seiner zu Ende gewirtschafteten absoluten
Domäne, als welche das kaiserliche Deutschland angesprochen wer -
den mutz , zurückließ . Bloß im letzten Abschnitt , wo er von der
Möglichkeit der monarchischen Restitution in Deutschland spricht,
wird er vorsichtigerund drückt sich pythenhast ungenau aus . Ob
aus Vorsicht, dem besseren Teil der Tapferkeit , wie er sie rm
Weltkriege an den Tag legte, oder aus Klugheit, ist nicht auSzu-
inachen , sintemalen man nie wiffen kann, was passiert. Es wirft
kläglich , als Ganzes gesehen , dieses Bekenntnis des frömmelnd« ^

1
alternde» Mannes , der vor der Zeit tot ist.

Sie Hoffnung der Kommunisten auf
die Setziebsrattwahlen

Sm 7. Dezember haben die Kommunisten bei der Reichstag».
Wahl einen gehörigen Denkzettel bekommen. Nun wollen sie sich
auf die im Januar 1925 stattfindenden Funktionärwahle » in de«
Gewerkschaften und auf die BetriebSratswahlr » werfen. Diese
letzteren seien — so wird in dem neuesten, auch von den badffchen
Kommunistenblättern abgedruckten Aufruf der Berliner Zentrale
gesagt — weit wichtiger, als die Wahle« tzes 7. Dezember!

Leser, merkst du was ? ! Nachdem man am 7. Dezember
nichts erreicht hat, will man über die Betriebsräte das politische
Ziel erreichen. Die Betriebsräte solle» sich zu dem Gothaer Ge¬
werkschafts -Programm bekennen, das natürlich nur von Kvat»
munisten aufgestellt ist. Die Gewerkschaftenschiebt man beiseite,
um die kommunistischen Forderungen leichter propagiere« gn
können . Einen Beweis hiefür bietet u. a. die Forderung 7- Sie
lautet :

„Kampf gegen jeden Versuch , das deuffche Proletariat in eine«
imperialistischenKrieg zu stürzen . Insbesondere Hände weg tun.Sowjetrußland ."

Das letztere ist also die Hauptsache! Aus den Gimpelfang
gehe» die deutsche» Gewerkschaften nicht ; sie wiffen jetzt aber,
was man auch bei uns in Baden mit den Betriebsratswahlen
vor hat und werden die kommunistischen GewerkschaftSzersplit-
tcrer von den Ehrenposten eines Betriebsrats hübsch fernhaltenk

Was die Kommunisten mit den Gewerkschaften anfangen
wollen , ergibt der Passus eines Artikels, welcher betitelt ist :.
„Zur Neuwahl der Gewerkschaftsfunktionäre" . Da heißt eS :

„ Alle Kominunisten muffen sich organisieren in ihren freie»
Gewerkschaften . Durch energische Arbeit, durch Anspannung aller
Kräfte muß es uns gelingen, in alle Funktionärorgane ekn-ü-
dringe« , um vcm dort aus die Sammlung der Arbeiterschaft zur
Einheitsfront gegen die Bourgeoisie und gegen de» Reformismws
zu vollenden."

Man kennt die kommunistffche Einheitsfront zur Genüg« .
Sie läuft in Wirklichkeit nur auf eine Beherrschung der Gewerk¬
schaften durch die Kommunisten hinaus . Diel wichtiger ist diesen
das Eindringen in alle Funktionär -Organe : Vorsitzender , Kas¬
sierer, Schriftführer usw . Dann kann die kommunistische
Zellenarbeit beginnen . Darum : Vorsicht . Gewerkschaftler; laßt
Euch bei den Wahlen des Januar von den Kommunisten nicht
beeiuftuffen. Die deutschen Gewerkschaften haben sich um andere
Dinge, wie um das politische Schicksal von Sowjet - Rußland zu
bekümmern.

Aus der Partei
Der sächsische Konflikt . Der Bezirksvorstand der SPD . tat

Bezirk Zwickau beschäftigte sich am Dienstag abend mit bat
Einigungsvorschlägen des Partftvorstandes über die Beilegung
des sächsischen Parteikonflikts . Nach langer Beratung schloß sich
der Bezirksvorstand dem am Samstag gefaßten Beschluß de»
Gesamtvorstandez der SPD . Sachsens an . Sodann faßte er
einen Beschluß , durch den die im Bezirk Zwickau gewählten
Landtagsabgeordneten der Fraktionsmehrheit , die Genoffen
Schnirch , Schurig und Langhorst , aus der Partei
ausgeschlossen werden.

Der Ehrentag Eduard Bernsteins . Die Wohnung des Ge¬
nosse» Eduard Bernstein in Berlin -Schöneberg war am Diens¬
tag das Ziel unzähliger persönlicher und schriftlicher Gratu¬
lationen . In seine« ! bescheidene» Arbeitszimmer nahm der
greise Führer unermüdlich Besuche entgegen. Schon am frühe»
Vormittag überbrachte eine Abordnung des Parieivorstandes
unter Führung Hermann Müllers die Glückwünsche der So¬
zialdemokratie. Ter Reichspräsident Ebert telegraphierte :
„Zum 75. Geburtstage sende ich die herzlichsten Glückwünsche .
Möge . Ihne » dir Kraft zur Fortsetzung Ihrer politischen und
wissenschaftliche » Arbeite» noch recht lange erhalten bleiben. In
aufrichtiger Verehrung Ebert , Reichspräsident. " — Unter den
zahllose » schriftlichen Glückwünschen befindet sich auch ein be¬
sonders herzlich gehaltener Brief des Schöneberger Bürger¬
meisters Dr . B e r n d t, der einer der schärfsten Gegner der So¬
zialdemokratie in der Deutschnationalen Reichstagsfraktron ist.
Er anerkennt die hervorragende» Verdienste, die sich Bernstein
als langjähriges Mitglied der Gemeindevertretung Schönebergs
ertvorben hat . — Am Abend veranstalteten die Berliner Partei¬
genossen eine B»e rnstein - Feier in der Philharmonie ,
Richard Fischer , der auch seit nahezu einem halben Jahrhun .
dert der Arbeiterbewegung dient, hielt dem alten Freunde die
Glückwunschrede .

~ '
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Beginn : nachmittags 3 Uhr. Auf der Tagesordnung steht
zunächst die 1 . und 2. Beratung des Gesetzentwurfes wegen eines
deutsch-polnischen Abkommens über Staatsangehörigkeit und
Optionsfragen .

Vorher verkündet Präsident Locbe das bereits mitgeteilte
Ergebnis der gestrigen Schriftsührerwahl . Die Gewählten er¬
klären , hast sie die Wahl annehinen . Der Präsident stellt dann

- die in einigen Blättern anfgestellte Behauptung richtig , daß ge¬
stern nach der Präsidentenwahl auch in der Diploinatenloge Bei-
fchll geklatscht worden sei . Tatsächlich habe nicht ein fremder
Diplomat , sondern ein preuhischer Abgeordneter geklatscht . Er
werde, so schließt Präsident Loebe, sobald der neue Präsident des
preußischen Landtages gewählt sei, ihn bitten , seine Mitglieder
darauf aufmerksam zu machen , daß derartige Beifallkundgebun¬
gen auf den ReichStagStribünen nicht zulässig sind . (Heiterkeit.)

Ein Antrag aus Strafverfolgung des Abg. Thälmann
(Komm . ) wird dem Geschäftsordnungsausschutz überwiesen.

Das deutsch -polnische Abkommen wird dann in erster Bera¬
tung ohne Debatte dem Auswärtigen Ausschuh überwichen.

Vom ägyptischen Parlament und vom Senat in Kairo sind
bereits Ende vorigen Jahres Telegramme an den Reichstag ein-
gegangen, die gleichzeitig a» sämtliche Parlxm,erste der Welt und
den Völkerbund gesandt wurden , und in denen gegen die Maß¬
nahmen der englischen Regierung Protest erhoben wird.

Der Präsident gibt weiter bekannt, datz von dem Abg . K a tz
(Komm. ) ein Telegramm cingetroffcn sei, in dem er mitteilt ,
datz er in Wien verhaftet worden sei , als er inkognito durchreisen
wollte . (Große Heiterkeit.) Durch das Auswärtige Amt ist fest-
gestellt worden, datz Katz sich eines falschen Paffes bedient hat,
der aus der bekannten Pahfälscherzentrale hervorgegangen war .
(Hört, hört .) Es ist von der Staatsanwalt in Wien eine beschleu¬
nigte Erledigung des Verfahrens zugesagt worden.

Ohne Debatte wird hierauf in 1 . und 2. Beratung eine No¬
velle zum Postgeseht angenommen , durch die die Entschädigungs¬
sätze für verloren gegangene Postsendungen geändert werden.

Es folgt die Beratung des Antrages der Deutschen Volks¬
partei . der Geschäftsordnungsausschutzmöge unverzüglich die Ge.
schäftSordnung daraufhin überprüfen , ob die zurzeit dem ReichS-
tagSpräfidcuten zustehenden Disziplinarbefugniffc ausreichen,
die Würde und das Ansehen des Reichstags zu wahren.

Abg . Dr . Kahl (D .Vp .) betont in der Begründung des An¬
trags , verschiedene Vorgänge während des letzten Tagungsab -
schnitteS des Reichstags hätten bewiesen , dah die jetzigen Macht¬
mittel de? Präsidenten nicht ausreichen , um die Arbeitssähigkeit
und Würde des Reichstags zu sichern . Es dürfe aber nicht länger
möglich sein, daß der Terror einer Minderheit den Reichstag an
der Arbeit hindern kann. Es mutzten vor allem dem Präsidenten
auch Disziplinarbefugniffc gegeben werden auf dem Gebiet der
Entziehung der Diäten und der Freikarten . (Beifall bei . der
Mehrheit , Lärm bei den Kommunisten.)

Abg . Eichhorn (Komm.) : Wir lehnen den Antrag ab . Seine
Tendenz richtet sich ausschlietzlich gegen uns . Die Würde des
Reichstags wird am meisten verletzt durch das Ehidringcn der
Polizei in das Parlament . (Händeklatschen bei den Kom¬
munisten.)

Präsident Loebe : Das Händeklatschen gehörte früher nicht
zu den Gepflogenheiten des Hauses ; es ist aber in der letzten
Zeit von allen Parteien so oft geübt worden, datz ich es nicht
mehr rügen , sondern lediglich als neue Gepflogenheit des Hauses
notifizieren will. Der Reichstag wird daran nicht sterben ^Heiter¬
keit und Händeklatschen ).

Abg. Tittmann (Soz .) : Wir werden alle Matznahmen
unterstützen, die zur Sicherung der Arbeitsfähigkeit und der

Würde des Hauses dienen. Vorläufig sehen wir keinen Anlatz

zur Verschärfung der Geschäftsordnung, werden uns aber einer

Ucberweifung an den Ausschutz nicht widersetzen .

Abg . Dr . Külz (Dem .) : Die Kommunisten haben mit Unter¬
stützung der Nationalsozialisten hier einen Ton eingeführt , der
den Reichstag äußerlich zu einer Kaschemme degradiert hat wah¬
rend er doch die vornehmste Pflegestütte des deutschen Geiste-,
sein sollte. (Unruhe bei den Kommunisten und Nationalsozia¬
listen . ) Ick erinnere nur an den feigen heimtückischen Ueber-

fall auf einen wehrlosen Abgeordneten (Abg . Koenen (Komm.)
ruft : „Schwindel! " und wird deshalb zur Ordnung gerufen .
Als ein anderer Kommunist diesen Ausruf übernimmt , erklärt

Präsident Loebe : Wenn ich einen Abgeordneten wegen eines
Ausdrucks zur Ordnung rufe und ein anderer Abgeordneter sich
dann diesen Ausdruck zu eigen macht , so werde ,ch darin einen
gröblichen Verstoh gegen die Ordnung des Hauzes erblicken und
die Ausweisung aus der Sitzung verfügen (Beifall ) . Emen
gröblichen Verstotz gegen die Ordnung des Hau,es sthe ich nicht
nur in einem tätlichen Vorgehen, sondern auch der groben
Beschimpfung des Präsidenten des Reichstags und der Abge¬
ordneten (Lärm bei den Kommunisten) .

Der Antrag der Volkspartei wird hierauf dein GeschnftS-
»rdnungsausschutz überwiesen.

Nach längerer Geschäftsordnungsdebatte vertagt sich das
Haus auf Freitag nachmittag 3 Uhr.

' Auf der Tagesordnung
steht der Ausschutzbericht über die Anträge auf Freilassung der
5 kommunistischen Abgeordneten, 3. Lesung der Postgesetznovelle
und die sozialdemokratischenund kommunistischen Entwiirfe für
eiri Amurstiegesetz . Schluß nach 4 Uhr.

die sozialdemokratische Neichstagsfraktion hat folgende Jn -
lation eingebracht: „Ist die Regierung bereit über den
» der Handelsvertragsverhandlungen und "^ Grundsätze,
erien sie sich dabei leiten läht , Muöfutvft Zu ßcocitüßttb
teaierung laufend informiert über die Bestrebungen zum
lutz internationaler Abmachungen in der Schwerindustrie,
sinn ne darüber Auskunft erteilen ? "

Berlin 8 . Jau . Der Aeltestenrat des Reichstags hat in
seiner heutigen Sitzung dtz: Dispositionen für die nächsten Tage
getrosten. Am morgige» Freitag werden die Ge,chistU-ordiiung- -
und Amneitieanträge beraten . Für die « amstagutzung ist ore
Entgegennahme der Regierungserklärung in A»s,,cht genommen,
weil erwartet wird , daß bis dahin die Bildung der Regierung
vollzogen sein wird. Am Montag soll dann die allgemeine Aus¬
sprache über die Regierungserklärung beginnen. Im übrigen
ernigte sich der Aeltestenrat über die Wiedereinsetzung früherer
Ausschüsse wie der Ausschüsse nir die Kriegsbeschädigtenfrage,
für die Aufwertungsfrage , für die besetzten Gebiete nsw .

Berlin , 9. Jan . Der Geschüftsordnungsansschus) des Reichs¬
tages begann

'
die Beratung der Freilaffungsanträge bezüglich

der verhaftete, ^ kommlliiistischcn 'Abgeordneten Hecker , Höllein,
Nrbahns , Pfestfer und R-senbaum. Der Ausschuß stimmte nach
kurzer Debatte dem kommunistischen Antrag zu , datz Rosenbaum
sofort auS der Haft zu eutlasien fei und das gerichtliche Verfah¬

ren während der Sitzungsperiode des Reichstages eingestellt wer¬
den soll .

Aus dem Freistaat Baden
klm das Schluchfeewerk

Es wird uns geschrieben : Die in den letzten Tagen in der
Presse erschienenen Ausführungen über das Badcnwerk beschäf¬
tigen sich auch mst dem Schluchseewerke . In den Darlegungen
ist bcmeVt, datz keine Wärmekraftanlage diesem neuen Projekte
in der Wirtschaftlichkeit oder Zweckmäßigkeit gleichkominen
werde. Es wäre erwünscht gewesen , wenn dieser Gesichtspunkt
eine etwas eingehendere Erörterung gefunden hätte. Denn alle
beteiligten Kreise haben ein sehr großes Interesse daran , gerade
die wirtschaftlichen Grundlagen kennen zu lernen , auf welchen sich
das Schluchseewerk aufbauen soll. Das Badenwerk wird ein tat¬
sächliches AMonopol der Stromversorgung für 'das ganze Land
Baden erlangen . Da es die Strompreise nicht unter seinen
Selbstkosten festsetzen kann , würde bei einer unwirtschaftlichen
Grundlage die Wettbewerbsfähigkeit der ganzen, in Baden an¬
sässigen Industrie gefährdet und überdies die ganze Bevölkerung
höher belastet, als dies bei einem auf gesunde» wirtschaftlichen
Füße » ruhenden Unternehme» der Fall ist. Die Allgemeinheit
sollte daher in die Lage gesetzt werden, die wirtschaftlichen
Grundlage, , des Unterilehmens nachprüfen zu können .

*

durch Ford grotze Gütereinnahmen , aber man fragt sich doch, 08
das bei einer solch starken Entwicklung der eigenen Auromobll-
industrie nicht mindestens ebenso der Fall gewesen wäre. Heber
eines sind sich alle Behörden, Sparkassen, Banken und Wirt¬
schafter klar : das Fordsche Abzahlungssystem reizt zu über -
mcPigem Autokauf. Es bringt die Autokonsumenten in ewige
Schulden, denn wenn ein Fordauto abgezahlt ist, ist es auch aus¬
geleiert.

Bisher haben sich auch die Hoffnungen auf einen großen
Fordexport von Kopenhagen aus nur zum geringe» Teil erfüllt .
Die größte» Bestellungen kommen aus Rußland und werden alle
Augenblicke wegen der Zahlungsunfähigkeit Rußlands annuliert .
Den größten Teil der Kopenhagener Fordproduktion hat bisher
Dänemark selbst gekauft. Aber nun soll der grotze Auslandsver¬
kauf losgehen : nach Deutschland , nach P o l ? n usw . Ob es
wahr wird ? Man glaubt in Kopenhagen nicht mehr so recht Mi
Fordsche Versprechungen wie vor 5 Jahren , seitdem man sieht ,
daß das Fett schließlich doch Ford in Amerika abgeschöpst hat.

Lugend und Sport
Schwer -Mhletik

Aus Neustadt im Schivarzwald wird weiter berichtet? Der
Verein der Schluchseeinteressentenin Neustadt hat ein Gutachten
ausarbeiten lassen , in dem von verschiedenen Seiten aus gegen
den Plan des Schluchseewerkes Stellung genommen wird. Durch
die gewaltigen Eingriffe in die bestehenden Verhältniffe, auf
dcuen das Projekt aufgebaut ist, fühlen sich die Bewohner des
Bodens von der Wntach bis iit das Albgebiet in ihrer Existenz
bedroht und der Umstand, daß das Badenwerk bisher nur einen
Teil des Projektes offen gelegt und sich geweigert hat, eine Ren¬
tabilitätsberechnung vorzulegen, hat ein starkes Mißtrauen auS-
gelöst . ES wurde darauf hingewiesen, datz für das Schluchsee-
Werk eine zwingende Notwendigkeit gar nicht nötig sei und daß
die Oberrheinkräfte er zu einem kleinen Teil ausgenützt sind
und die Möglichkeit bestehe, h,er noch riesige Strommengen zu
verhältnismäßig billigein Preise zu gewinnen . Auch auf die
Schäden, die für die Landschaft und die Landwirtschaft durch das
« chlnchseeprojett hervorgeruse» wurden , wird in ausgiebiger
Weise hingewiesen. Tie Frage dürfte wohl demnächst den
Landtag beschäftigen .

Zusammenlegung von
' Gemeinden. Das Ministerium des

Innern hat mit Wirkung vom 1 . Januar 1925 die Vereinigung
der abgesonderten Gemarkung Stallegg mit der Gemeinde
Göschweiler (Amt Neustadt i . Zchw . ) aiigeordiiet, desgleichen die
Vereinigung der abgesonderten Gemarkung S ch w a b e n h e i m
mit der Gemeinde Dossenheim (Amt Heidelberg) und jene von
Bercherhof mit Bergüschinge » (Amt Waldshut ) .

Mrlfchafispolitische Rundschau
5 Jahre Ford in Kopenhagen

(Von unserem dänischen Mitarbeiter .)
Im Jahre 1919 wurde die bekannte Ford - Filiale in

Kopenhagen mit einem Aktienkapital in Höhe/von einer
halben Million Kronen errichtet. Tie Fabrik beschäftigte 160 Ar¬
beiter und Angestellte und war in der Lage, täglich 14 Wagen zu
produzieren. • 5 Jahre sind seitdem vergangen '

. Für die Entwick¬
lung des Unternehmens während dieser Zeit spricht die Tatsache,
daß die alten Werkstätten für Ford viel zu klein geworden sind .
Deshalb ist eine neue Fabrik am Südhasen Kopenhagens errichtet
wordeii . Ihre Erbauung kostete rund fünf Millionen Kronen.
Die Belegschaft beträgt heute 700 Mann , das Aktienkapital 30
Millionen und die Tagesproduktion 140 AutoS . Allein i,n Jahre
19 2 8 wurden durch die Kopcnhagener Fordwerke 2 5 2 7 6 Wagen
verkauft, von denen 17 387 in Kopenhagen montiert wurden.

Fragt man nach den Gründen dieser auffallend guten und
chncllen Entwicklung, so trete» drei Momente in den Vorder¬
grund : technische Uebcrlegenhcit durch Serienbau und Taylor -
System , eigene große Verkanfsorganisation und großzügiges
Kreditsystem.

Die technische Ueberlcgenheit Fords erweist sich besonders in
der neu erbauten Kopenhagener Fabrik . Sie ist die erste Fabrik
in Skandinavien , die Kesselfeuerung mit pulverisierter Kohle ein -
gesührt hat . Die Kohle wird zu Staub gemahlen und mechanisch
unter die Kessel geblasen. Dadurch soll sowohl gleichmäßige
Feuerung als auch völlige Ausnutzung der Kohlenkraft gewähr¬
leistet sein . Kettentransporteure führen die einzelnen Teile von
einer Werkstatt zkir andern , die in einem „gerade Linie- System"
angeordnet sind . Die Haupttransportkette ist 94 Meter lang und
kam, 200 Wagen im Laufe von Stunden transportieren . Das
gleiche System wird in der Karosserieabteiiung angewandt . Durch
Fahrstuhl werden die Ehassis im Rohbau von der ersten Etage
in die zweite gebracht, die dortigen Emaillierungsöfen können
in 8 Stunden 250 Wagen behandeln. Sammlertransportenre
führen die fertigen Karosserien hinab zu den Chassis, durch Licht-
ägnale wird jede einzelne Abteilung von dem Gang der Arbeit
in der anderen unterrichtet . Daß von zwei Seiten Hafenbassins
um die Fabrik greifen , Anschlußgleise zur Staatsbahn an sie
hcranlaufen , sei nur zur Vervollständigung des Bildes der tech¬
nischen Organisation erwähnt .

Ebenso großzügig sind die Verkaufsorganisationen eingerichtet.
Es bestehen zirka 85 autorisierte Verkaufsstellen und 300 autori¬
sierte Reparaturwerkstätten . Von dieser Organisation kann die
deutsche Automobilindustrie viel lernen . Man hört immer wieder
in Skaistnnavien r Wir würden gern deutsche Waren kaufen, die
solidex und dauerhafter sind . Aber wenn am deutschen Wagen
etwas reparaturbedürftig ist , dauert es vier bis sechs Wochen , ehe
ein Ersatzteil aus Deutschland kommt oder der Schaden durch
Schweiße,, und Schmiede,, beseitigt ist. Muß aber der Ford-
wagen repariert werden, so telephoniert man nach der nächsten
Reparaturwerkstatt und in ein paar Stunden ist ein Ersatzteil,
das „ och dazu kaum halb so teuer ist wie die deutschen für deutsche
Wagen, da und eingesetzt .

Die dritte Ueberlegenheit, eine sehr bedenkliche , ist das
Fordsche Abzahlungsgeschäft. Man kann mit 100 Krönen in bar
einen Fordwage» kaufen, den Rest — die Fordwage,, toste»
2000 bis 5000 dänische Krone» — zahlt man in Monatsrate » von
30 bis 50 Kronen ab.

Dick Ansicht über de» Wert der Fordsche, , Fabriken für das
Land ist in Dänemark sehr geteilt . Die Arbeiter klagen über das
unmäßige Tempo und die Einseitigkeit in den Fordsche, , Werk¬
stätten . Im übrigen schließt sich der amerikanische Forddirektor
in allen Arbeiterfragen (Lohn , Freizeit usw . ) den Tarifen und
Abmachungen der Arbeitgeberverbände mit dr » Gewerkschaften
an . Die Angestellten klage » auch darüber , datz alle bessere, , und
höheren Posten mit Amerikanern besetzt sind . Weiter muh die
dänische einheimische Automobilindustrie sich aus den Bau von
Spezialwagen und Luxuswagen beschränken oder für Ford ar¬
beiten. Die Kapenhagener Reedereien hatte, , allerdings bis jetzt
durch die Fordsche Ausfuhr eine gute Zeit , aber schon hat sich
Ford eine eigene Reedereiabteilnng zugelegt mit de,, für Auto¬
mobiltransport auf deutschen Werste,, umgebaute,, ehemaligen
deutschen Küstenpanzern „ Aegir" und „Leimdal " .

Allgemeinwirtschaftlichhat Ford eine Reihe von Holzbear-
beitungs - , Polsterer - und elektrotechnische, , Firmen Dänemarks
gute Beschäftigung gebracht . Auch die Staatsbahn verzeichnet

Stand der Serientabelle im 5. Bezirk, 17. Kreis
Gruppe I.

, Zahl d . Stemmen Ringen
Vertine Kämpfe gew . verl. Pkt . gew . Verl. Pkt.

Einigkeit Mühlburg 8
Athl. - V . Grötzingen 7
Allst.-Gesellschaft 8
R .- u . St . -Kl. Daxland . 8
Olymp. Knielingen 7

8 — 16 8
2 5 4 5
6 ■ 2 12 1
2 6 4 3
1 6 2 2

- 16
3 10
7 3
5 6
5 4

Ges .-
Pkt. '
32
14
14
10

6

Einigkeit Knielinge» 8
Gruppe

7
II
1 14 7 14 28

R .t u . St . - Kl . Pforzh . 8 3 5 6 6 1 12 18
Athl.-V . Rüppurr 8 6 2 12 1 7 2 14
Athl .-V . Sagsfeld 7 3 4 6 1 6 2 8
Athl .-P . Rastatt 7 — 7 — 3 4 6 6

Sämtliche noch ausstehende Serienwettkämpfc müssen läng¬
stens bis 11 . 1 . 25 erledigt sein , da i„ nächster Zeit die Bezirks-
Meisterschaft schon ausgetragen wird. Spätere Termine können
nicht mehr berücksichtigt werden. Z. B.

Gemeindepoliiik
Oie Zukunst der Stadt

Wie eine Selbstverständlichkeitlassen wir die Städte wachsen ,
kleinere zu großen und grotze zu unerträgliche,, , und wenn die
Sozialdemokratie gemäß ihrem Kommunalprogramm nicht
immer wieder nach einem Wachsen der Stadt aus das Land
hinaus gedrängt hatte , dann wäre man vielleicht noch nicht ein¬
mal z„ tzer Erkenntnis erwacht , datz es sich hier um das Pro¬
blem der Gesundheit der Zukunft handelt.

In London hat sich die Entwicklung von selber ergeben. Da
liegen die Unterstädte von London in 3 0 bis 35 Kilometer
Entfernm ^; von, Zentrum entfernt mit günstige,, Wohnungsver -
hältnissen. Auch Leute wie Ford, der bekannte Automobilfabri¬
kant, haben die Notwendigkeiteiner neuen Einstellung im Städte¬
bau erkannt . Ford schreibt : „Die inodernc Stadt ist verschwen¬
derisch gewesen , sie ist heute bankrott und wird morgen aufhören
zu sein "

. Der Wohnungsreferent im englischen GesundheitS-
» linisterium spricht für die Großstadt von einen, „ kommendenZu¬
sammenbruch"

. Und von deutscher städtebaulicher Seite nennt
Schumacher „ die Stadtwerdung nach unserem heutigen Kultur -
znstandc einen Fluch von schwer ertragbarer Härte " . Doch wokil
besck'äftigt man sich neuerdings energisch mit der Frage der Ver¬
kehrsregelung >„ den Straßen , aber von großen städtebaulichen
Gedanke,, und von entschiedene » , weitschaucnden Pläne » für die
bevorstehende neue Periode des Bauens höre» wir wenig. Gibt
es denn für die zuständigen Stellen hier kein Problem , das einen
edlen Wettstreit der Gedanke,, verlangt ? Genügt hierin eine
städtebäuliche Aussprache in Amsterdam? Soll man dieses be¬
deutsame Stück Zukunftsarbeit nicht auch hineintragen in die
weite Oeffenttichteit, die das größte Interesse an ddr Entwick¬
lung dieser Frage hat ? ,

Es genügt nicht, am Rande der Stadt etwas ausgldehntec
als sonst zu bauen . Die Bauplätze liegen ganz anderswo . Ließe
sich die Großstadt nicht aus vorhandenen Orten im Umkreise der
Großstadt systematisch durch bewusste Verlegung der Industrie
etc . erweitern ? Dadurch habe» die kleineren Städte ein bedeut¬
sames Interesse am Grotzstadtproblem. Es handelt sich hier um
Frage » , die letzten Endes eiste bauliche Neuorganisation ganzer
Bezirke bedeuten. Wir stehe» am Beginn einer systematischen
Bevölkerungspolitik, die in der Zukunft einmal das ganze Land
erfassen wird , alle zu bewahre, , vor den Schäden der großen
Städte und durch Schnellbahnen und geschickte Organisation doch
alle, auch das Land, teilnehinci, zu lassen an de, , Kulturwerken.
wie sie nur eine Stadt biete» kan » . — Es wird eine Zukunftstat
der Sozialdemokratie fein , durch „nunterbrocheucs Wirken au
einer derartigen weitsichtige » Ausgabe die treibende Kraft ge¬
wesen zu sein , die die „interessante Frage " zur lebendigen Ge¬
staltung gedrängt hat.

Oie Zuschüsse zu den Städtischen Theatern
in Leipzig

Wie die Kommunisten sich die Deckung denken .
Die Stadt Leipzig steht vor der Verabschiedung ihres

Theaterctats . Der im Februar 1924 aufgestellte Haushaltsplan
sah vor, datz Einnahmen und Ausgaben sich zu . decken haben.
Um dies zu ermöglichen , hatte man einen sogen . Pufferposten in
Höhe von 445 000 Jt eingesetzt . Dieser war in der Hauptsache
dazu bestimmt, im Lause des Haushaltsplanjahres eintretende
-Steigerungen der Gehälter und Löhne zu decken . Aber schon vor
Beratung des Haushaltsplans sind diese Steigerungen . in einem
solche » Umfange eingetreten , daß der Ausgleichsposten fast auf -
gcbraucht war . Inzwischen waren weitere Steigerungen einge-
iretcn , so datz es als zweifelhaft bezeichnet werde» mutz , ob der
vom Rate geforderte Zuschnsi für beide städtische Theater in Höhe
von 300 060 Jl ausreicht.

Ein grotesker Vorschlag zur Deckung des Defizits ist von den
Kommunisten gemacht worden . Sie haben beantragt , den
Theatern dadurch Zuschüsse Zuzusühren, datz an besonders be¬
güterte Kreise mit dem Klingelbeutel herangegangen wird. Die
milden Spender sollen für ihre Beiträge durch Anbringung ihrer
2tame„ auf Ehrentafeln i,n Theater honoriert werden. Dieser
Vorschlag verdient kaum eine eritftljafte Widerlegung .

Ganz atmeschen davon , datz eine solche Bettelei eines städt.
Jnstilius nicht würdig war,;, liegt auf der Hand , daß es zu einer
Korruption führen müßte , wenn an kapitalistische Kreise regel-
mätzig hcrangegangen werden würde, » in das Theater betriebs¬
fähig zu erhall » » . Es konnte » icht ausbleiben . datz die Geldgeber
in der einen oder andere, . Form Einfluß auf die künstlerische
Leitung und die Gesamthandhahung der Thenterangelegenheiteik
zu gewinne» suchen würden. ■

, HE nichts über kommunistische Logik und „ revolu¬
tionäre ' Ge,innungstucht,gkeit. Käme ein solcher Vorschlag vou
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sozialdemokratischer (Sette; dann würde et
'

ohne Zweifel in der
demagogischsten Weise auSgebeutet werden.

Bet dieser Gelegenheit ' wurdeir über die Zuschüsse anderer
Städte an rhts Bühnen interessante Angaben gemacht . Von den
städtischen Theatern in Preußen konnten Ziffern nich? mitgeteilt
u erden. Dagegen wurde angeführt , daß die städtischen Th« ter
in München einen Zuschuß erhalten von / 1000 000 „Ä . Die
StaaMhe 'üter in Dresden erhalten 1 700 OOP M Zuschuß, wozu
die Skadt/DreSden 35 Prozent beiträgt . F-ür Hamburg lvird ge¬
rechnet mit einem Zuschuß von 600 000 .# . Mit dem gleichen
Zuschuß rechnet Frankfurt , Weimar mit 6,28 000 .#, Karlsruhe
und Tarmstadt mit je 400 000 .# , Rltenbnrg , Gotha, Dessau und
Chemnitz mit je 800 000 Jl .

Dem von der sozialdemokratische » Stahtvevordnetenfraktion
immer wieder Betonten Verlangen , die Pforten des Theaters vor
ollem den unbemittelten BevölkerungSschichten zu öffnen, soll
dadurch unchgekommen werden, daß die Theaterleitung noch mehr
als bisher dem Aroeiterbildungsinstitut bei' seinen Vereinsvor¬
stellungen — namentlich was auch die Operg anbetrifft — em>
gegenkommt .

Gewerkschaftliches
.Oie Beamienorganifationen und die
> Befoldungsftage "

Die sprtzenorganisarionen der Beamten (Allgemeiner Deut¬
scher Beamtenbund , Deutscher Beamtenbunds Gesa» tverband
der Staatsaiigestellten und Gewerkschaftsring) sowie eine Ver¬
tretung der Angestelltenschaft haben am Montag gemeinsam zur
Besoldungsfrage Stellung genommen. Die genannten Organi¬
sationen einigten sich auf eine Eingabe an den Reichstag und
alle anderen in Betracht kommenden Instanzen , die noch im
Laufe der Woche eingereicht werden wird. T !» Eingabe fordert,
daß dis katastrophale Besoldungsordnnng vom November 1924
aügeätzdtrt und das seit Juni 1924 bestehende Besoldungsunrrcht
beseitigt wird.

J§n- den Reihen der Beamtenschaft ist man sehr gespannt
darauf , welchen Eindruck die Eingabe auf die FraMonen des
Reichstags machen wird. Diese Spannung ist ein Zeichen da¬
für , daß die Beamtenschaft, und vor allem die untere » und mitt¬
leren Beamten , die für eine menschenwürdigeExistenz hinreichen¬des Einkommen fordern , den Wahlversprechungen der bürger¬
lichen Parteien sehr fteptisch gegenüberstehen, i .

Oie Zureise in die Schweiz
Vom Bau - und Holzarbciterderband der Schweiz wird uns

geschrieben : Im Jahre 1924 waren viele deutsche Arbeiter in
verschiedenen Berufen in der Schweiz beschäftigt . Wir göilnten
lhnen gern eine bessere und rlthigere Lebensführung , als sie in
Deutschland möglich war . Leider hat ein Teil dieser Arbeiter
seine Hgrpfllckstuiigei , gegenüber , den Gelverkschäftsorganisationen
nicht erfüllt . Sie wirrten deshalb hemmend auf die Bewegung.

Das . Jahr 1625 wird kaum eine ähnlich gut ? Baukonjunktur
wie die im Jahre 1924 bringen . Diese Flaute wollen die Unter¬
nehmer ausyutzen , um Verschlechterungen der Lohn - uild Ar-
beitsverhältnisse durchzuführen. Es wird somit an zahlreichen
Abwehrbewegungcn in der Schweiz im Jahre 1925 nicht fehlen.
Angesichts dieser Situation ist es dringend notwendig, daß im
Frühjahr keine deutschen Arbeiter noch der Schweiz kommen ,
ohne sich vorher bei der Zentrnlleitung ihrer Verufsorgnnisation
erkundigt zu haben. >

Oas arbeiterfeindliche Reichsfinanzmmisterium
und die Staatsarbeiter^

Das Reichssinanzministerium hat am 24 . Dezember d. I .
die Mschsmonteltarifverträge für die Betriebs - und Verwal-
lungsarheitev zum 81 . März 1925 gekündigt . Die am Montag
a:nd Dienstag im ReichSfillailzliiiiiisterlllm geführten Tarifver -
handlüngen mit de, , Organisationen der Staatsarbeiter haben zuteiner -Lösung geführt . Dem Reichsfinanzministsrium fehlt es
Ulii giften, Willen ; darum hat es auch im TezemlBr die Versuche
der Staatsarbeiter , die Kündigung zu vermsiden, scheitern
laß'eu . l Das Finanzministerium ' befolgt auch Gegenüber den
Ltaatsärbejtern die gleiche Taktik wie gegenüber^den Beamten ;
es stützt sich aus die Verschlechterung in der Lage der Eisenbah¬
ner, di'e,im vorigen Jahre bei der Umwandlung der Reichseisen »
bah » -unter Berhältnissen erfolgte, die für die Organisationen
besonders ungünstig und schwierig lvaren. Das Finanzmini¬
sterium möchte nun die Staatsarbeiter mit ähnlichen Ver -
schlechtetunjen beglücken . So soll nach den Abänderungs .
Vorschlägen des- Ministeriums die Dauer des U t l a u b s nach
einer Dienstzeit von einem Jahre 8 Kalendertags , nach einer
Dienstzeit -von zwei Jahren 6 Kalendertage, nach einer Dienst¬
zeit von. fünf Jahren 9 Kalendertage, nach einer Dienstzeit von
zehn Jahren 12 Kalendertage und nach einer Dienstzeit von 15
Jahreip 46 Kalendertage betragen . Die Lohnfortzahlung in
Krankheitsfällen soll ebenfalls abgebaut werden. . Das Rerchs -
finanzministerium möchte den Staatsarbeitern mit ' einer Lohn-
erhöhung von einem Pfennig den Abbau ihrer sozialen Errun -
^ nschaften abkaufen. Die Staatsarbeiter werden dem Mini¬
sterium diesen Gefallen nicht tun . Die Herabsetzung des An¬
fangsurlaubs auf drei Kalendertage ist eine zu starke Zumu -
titmg, denn drei Tage (Kalendertage ) können nicht als Erholungs¬urlaub bewertet werden. , '

Die Lage ist bis auf weiteres völlig unklar . Pie Staats¬
arbeiter werden gut daran tun , in ihren Reihen für Un Organi¬
sationsgedanken mit aller Kraft zu werben. Das Vorgehen des
Reichsfinanzministeriums zeigt , wohin die Reise gehen soll.Käme im Reich ein Rechtskurs, dann würde man bald mit den
StoatDgrbeitern überhaupt keinen Tarifvertrag mehr abschlie¬
ßen und so unwillkürlich dafür sorgen , daß die in manchen Län¬
dern etwas günstigeren Verhältniffe in der Arbeitszeit- und
Lohnfrage beseitigt werden.

Soziales
Bersicherungspflicht zur Angestellienversicherung
der in der Landwirtschaft tätigen Arbeitnehmer

Für d : -: . Beantwortung dcr Frage , welche in der Ländwirt -
sch -fft tätigen Acbc -in -'hmer c-ngestcllt - nversicherungs fflichffg
sind , ' st 8 1 des Niigestdllicl ' iieistcktru' .stkaesetzes in Verbindungmit Abschnitt A XVI und A XIX und mit den Abschnitten 8
und C der Berufsgruppen -Beimmung vom 8. März 1924 (Reichs -
gcsehblatt l Seite 274 ff. ) maßgebend. Nach Abschnitt A XVI
sind in der Land- und Forstwirtschaft angestelltenversicherungs¬
pflichtig : 1 . landwirtschaftliche Verwalter und Inspektoren ,Meierei -, Molkerei- , Brennereiverwalter , Förster, 2. Techniker ,Gartenbautechniker, 3. Wirtschafter. Wirtschaftsvögte. Schweine-,
Futter -.- Gestürs- , Geflügel-, Fisch-, Wiesen - , Garten - , Wald- ,
Holzmeister, Oekonomiebaumeister Obergärtner Obermeier
Oberschweizer oder unter einer ähnlichen Bezeichnung

'
Tätige ,die nicht zw den zu 1 und 2 Genannten gehören, sofern sie

a ) nicht lediglich vorübergehend mit der Leitung oder Beauf¬
sichtigung eines Betriebes oder eines Betriebsteils ' oder mit der
Antfäst' duna über die Arbeitsabnahme beschäftigt und nicht nber-

. Freitag , de« 9. Januar 1975
wiegend in der Arbeit- an der Maschine oder sonst körperlich tätig
sind oder d ) bei ihrer Tätigkeit schriftliche Arbeiten in größerem
Umfang zu erledigen haben. Die unter 1 und 2 aufgeführten
Berufsgruppen - find ohne Enrschränkung angestelltenversiche¬
rungspflichtig, die unter 3 ausgeführten nur dann, wenn sie ent¬
weder die Voraussetzungen zu a ) und die zu d ) erfülle» .

Unter Abschnitt A XIX ( Angestellte in Haus - und Gastwirt¬
schaft) sind Hausdamen und Gesellschafterinnen aufgHKhrt, die
ohne Einschränküng der Angestelltenversicherungspflicht unter¬
liegen, während die ebenda genannten Wirtschafterinnen oder
unter einer ähnliche » Bezeichnung Tätigen dann angestellten-
versicherungöpftichtig sind , wenn sie entweder die unter Abschnitt
A XVI 8a (vergleiche oben ) angegebenen Bedingungen erfüllen
oder sonst in einer für die Zwecke des Betriebes wesentlichen ,
nicht überwiegend körperlichen Arbeit unter eigener Verantwor¬
tung tätig sind . Die in landwirtschaftlichen Betrieben tätigen
Buchhalter, Korrespondenten, Rechnungsführer , Rentmeister, Re¬
gistratoren , Stenographen , Hand- And Maschinenschreiber fallen
unter den Begriff „Büroangestellte "

, find also nach 8 1 Absatz 1
Nr . 3 des Angestelltenversicherungsgesetzesund Abschnitt B der
Berufsgruppenbestimmung angestellteiwerficherungspftichtig. Leh¬
rer , geprüfte Kindergärtnerinnen , Erzieherinnen , Kranken-, Für¬
sorge - und Wirtschaftsschwestern unterliegen der Angestellten¬
versicherungspflicht gemäß 8 1 Absatz 1 Nr . tz des Gesetzes und
Abschnitt C der Berufsgruppen -Bestimmung. Soweit für Per¬
sonen , die nach den vorstehenden Ausführungen angestellten-
versicherungspflichtig sind , bisher Beiträge zur Jnvalideiwer -
sicheruug entrichtet find , kann es hierbei für die Ver¬
gangenheit sein Bewenden behalten , wenn die betreffenden
Angestellten Widerspruch nicht erheben. In Zukunft sind jedoch
Beiträge zur Angestelltenversicherungzu entrichten. Die hierzu
erforderlichen (grtznen) . Versicherungskarten sind bei den Aus¬
gabestellen der Angestelltelwersicherung— in der Regel die OrtS-
polizeibehörden — erhältlich. Die Beitragsmarken zur Ange -
stellteiwersichernna werden durch die Postanstalten bezw . Post-
agentnre » verkauft. .

Kleine badische Chronik
Trutschneureut . Beerdigung . Unter überaus grobe:

Beteiligung der Bevölkerung wurde gestern dar Opfer des
Familiendramas in Teutschneuereut , Frau Klara Fock , be¬
erdigt . Nach Einsegnung der Leiche im Trauerhaus durch
Herrn Pfarrer Wolfinger bewegte sich der Trauerzug unter
den Klängen der gesamten Kapelle des Musikvereins Har¬
monie aus Karlsruhe dem Friedhof zu . Der von seinem
Schwiegersohn schwer verletzte August Fock , der als Solo -
Klarinettist detz Musikvereins Harmonie und der ehemaligen
Grenadierkavelle durch seine „Mecklenburger Polkas " den Be¬
suchern der Festhalle- und Stadtgartenkonzerte bekannt ist und
sich grober Beliebtheit erfreut , befindet sich auf dem Wege der
Besserung.

Büchig . Man schreibt uns : Seit zwei Jahren ist nun der
Betrieb der Lokalbahn von Hagsfeld ab eingestellt. Statt ein
Fortschritt ist also seit Uebernahme der Lokalbahn d»rch die
Stadt Karlsruhe ein Rückschritt zu verzeichnen . Es wäre nun
ober, nachdem wieder einigermaßen normale Verhältnisse ein¬
getreten sind, doch die Frage zu prüfen , ob nicht einer Wieder¬
eröffnung d»s Betriebes näherzutreten wäre erforderlich wäre
natürlich die Elektrisierung der Strecke . Von Büchig sind 60—70

/Arbeiter in der Stadt beschäftigt und von Blankenloch etwa 300 ;
dazu kommt noch der gegenwärtig starke andere Verkehr . Es ist
der Wunsch der Einwohner der genannten Orte , daß die Stadt
Karlsruhe dem Gedanken näher treten möchte, sicher wird sie
auch bei den Gemeindeverwaltungen jetzt Verständnis für den
Bau einer - elektrischen Bahn von Hagsfeld nach Büchig finden, b.

* Pforzheim . In der Luitgartunterführung , einer sogen .
Autofalle , wurde ein Radfahrer , der von Norden kam , von
einem Personenauto angefahren und verletzt, das Rad wurde
stark beschädigt . Der Lenker des Autos , der falsch gefahren
sein soll , entkam unerkannt . Zum Glück sind die Perletzungen
leichterer Natur .

* Pforzheim . Hier ereignete sich am Dienstag im Städti¬
schen Krankenhaus ein schwerer U n g l ü ck s f a l l, bei dem
eine Krankenschwester ihr Leben einbüßte . Im neuen Opera¬
tionssaal fand die Operation einer Frau statt . Der Medizinal¬
praktikant ging in den Nebenraum , wo die Waschvorrichtungsich
befindet, Dort sind zwei große gläserne Kolben mit Spiritus
der mit Benzol denaturiert ist, angebracht. Die Flüssigkeit tropft
durch - einen Gummischlauch aus dem Kolben aus und sammelt
sich in einem darunter befindlichen Becken. AuS bis jetzt noch
nicht völlig geklärter Ursache war der Inhalt des Beckens in
Brand geraten . Auf den Ruf Rebmanns , daß Feuer cmsgebro -
chen fei , sprang die Krankenschwester Marie D .e .h.n .e .r herbei,
um die über dem brennenden Becken beftndlichen Gefäße zu ent¬
fernen . Dabei lüste sich der Schlauch, und der Spiritus floß , sich
-entzündend,- über die Schwester. Diese trug am ganzen Leib
furchtbare Brandwunden davon , denen sie in der darauffolgenden
Nacht erlag . Die Verstorbene ist 33 Jahre alt . Die Ursache des
Unglücks soll darauf zurückzuführen sein, daß in diesem Neben¬
raum verbotener Weise geraucht rvorden ist. Es wurde ein Ziga¬
retten - und ein Streichholzrest dort aufgefunden . Die gericht¬
liche Untersuchung ist einneleitet ; eine Verhaftung ist bereits
vorgenommen.

* Brühl bei Schwetzingen. Ein fünfjähriger Knabe spielte
in der Scheuer seiner Eltern mit Streichhölzer . Dadurch
wurden die umberliegenden Strohvorräte in Brand gesetzt.
Die Flamme breitete sich rasch aus und griff auf das Wohn¬
haus über , das völlig ntederbrannte . Das Vieh und Inven¬
tar konnte in Sicherheit gebracht werden.

* Heidelberg. Der Radio- Amateur Hugo M u r f a teilt
dem „ Heidelberger Tagblatt " mit , daß es ihm in der Frühe des
1 . Januar gegen 8 .35. Uhr gelungen ist. einwandsfrei die ameri¬
kanische Station Detroit (UsA . ) mittelst eines 4-Röhren-Tele-
fnnkenapparats zu empfangen. Auch in Stuttgart gelang^

es
kürzlich einem Radioamateur , in nächtlicher Stunde Gespräche
amerikanischer Stationen äbzufangen .

* Mannheim . Zu der von uns gemeldeten Gasvergif¬
tung , der drei Menschenlebenzum Opfer gefallen sind , gibt der
Polizeibericht Aufschluß über die Ursache dieses furchtbaren Un¬
glücks : Die Familie Dohmann hatte in den letzten Tagen vor
Neujahr außer einem neuen Gasherd auch einen kleinen Gas¬
ofen angeschafft und letzteren im Schlafzimmer aufgestellt. ES
ist anzunehmen , daß der Gasofen in der Silvesternacht im Be¬
trieb genommen wurde, ohne daß der unbedingt erforderliche
Abzug in ein Kamin vorhanden war . Dadurch haben sich in dem
Zimmer giftige Gase angesammelt und den Tod der ganzen Fa¬
milie herbeigeführt . Durch die Aeuherung der Eheleute Be¬
kannten gegenüber, daß sie am nächsten Tage verreisen werden,
siel es nicht auf , daß die Wohnung mehrere Tage verschlosien
blieb. Erst Dienstag vormittag , als sich der Gasgeruch bemerk¬
bar machte , schöpfte man Verdacht . Ein Installateur und i/ -
Polizei stiegen vom Hofe aus durch die Küche ein und fanden
die drei Leiche» in den Betten liegend vor. Die eingeleitete
Untersuchung dieses Falles ist noch nicht abgeschlossen.

* Mannheim Wie jetzt bekannt wird , wurde am Sonn¬
tag früh auf dem Hobenwiesenweg hinter der Ublandschule
ein Krancnfübrer von drei Unbekannten angehalten und ihm
das Geld und Zigaretten abverlangt , worauf ihm mit einem
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i Prügel auf den Kovf geschlagen wurde , daß er zu Boden siel.Darauf gingen die Täter flüchtig. — Das 19jährige Mädchen,das kürzlich hier Selbstmord verüben wollte , legte sich nun¬
mehr in Wiesbaden vor einem rangierenden Zug auf die
Schienen. Ein Babnbeamtrr brachte jedoch die Maschine
rechtzeitig zum Stehen und übcrbrachtc die hartnäckige Selbst -
mordkantidatin auf die Polizeiwache , wo sie von ihren An¬
gehörigen abgeholt wurde . Wie mitgeteilt wird , sollte das
Mädchen von seinen Eltern aus einen ungeliebten Mann
heiraten .

* Freiburg . Ein neun Jahre altes Mädchen rutschte dar
Treppengeländer herunter und ffel in den ersten Stock. Es
trug einen Schädelbruch davon . — Ein 56 Jahre alter Witwer
aus Hannover beging aus Lebensüberdruß Selbstmord .

* Verpackung der Postpakete nach den Bereinigten Staate »
von Amerika. Nach Nachrichten aus Amerika mehren sich in letz-
ter Zeit die Fälle , in denen Pakete mit Bildern aus Deutsch¬land in beschädigtem Zustand eingehen. Die Untersuchung hat
ergeben, daß die Beschädigungen meist darauf zurückzufuhren
sind, daß die Verpackung für die Beförderung an und von Bord,die mit Winden, Tauen oder Ketten und Plandecken erfolgt,
nicht genügend widerstandsfähig ist .oder dem Druck der an Bord
übereinandergelagerten Paketstücke nicht standhält. Hauptsäch»
lich gehen solche Pakete beschädigt ein, die in Packpapier
eingeschlagen sind, während solche, die in Kisten verpackt sirck.
ausnahmslos gut ankommen. Es ist hiernach den in Betracht
kommenden Absendern zu empfehlen, zur Verpackung von Sen .
düngen, die durch Druck , Stoß oder Reibung leicht Schaden lei.
den , nur in Kisten zu versenden.

* Gegen Schmutz «nd Schund im Film . Auf Antrag de«
badischen Ministeriums des Innern hat die Filmoberprüfstelle
in Berlin die Entfernung einzelner Telle des Film « . Der Raub J
der Dollarprinzessin " (hergestellt von der Union-Film So. tn. b.
H . ) verboten, weil in diesen Teilen eine Verletzung des religiöse»
Empfindens erblickt werden muß.

* Verbot eines Film « über de» Mord von Haiger. Letzt«
Tage ist in einer außerbadischen Stadt ein Bildstreifen, der den
Mord des Angerstein in Haiger betrifft und Bilder des Mörders ,der Ermordeten und der Mordstelle zur Vorführung brachte .
Dieser Bildstreiefn ist anscheinend von der Ortspolizeibehörde
gemäß § 6 Lichtspielgesetzes vom 18. Mai 1920 selbständig zuge¬
lassen worden, weil der Bildstreifen unter der Rubrik JEageB .
ereignisse " geführt wurde und mithin eine Entscheidung d«
Prüfungsstelle formell nicht erforderlich war . Auch wenn d«
Inhalt des Bildstreifens in seinen einzelnen Bildern keine an¬
stößigen Darstellungen enthalten sollte , so ist schon allein d«
Versuch , unter Ausnützung d« «ÄnfationSlust unreifer Men¬
schen , durch Wiedergabe von Bildern , die aus ein so furchtbares
Verbrechen Bezug haben, Geschäfte zu machen , eine Aeutzerung
verrohter Gesinnung . Diese Tatsache allein gab dem Minister
des Innern Veranlassung , die Polizeibehörden anguweisen, auf
Grund des 8 8 des Lichtspielgesetzes die Vorführung dieses Bild¬
streifens, wo sie etwa versucht werden sollte , zu verbieten.

Markt und Handel
* Marktberichte. Der Freiburger Schweinemarkt zeigte

Preise für das Paar Läufer von 50—BO M und dar Paar Fer¬
kel von 24—48 M pro Paar . — Auf dem Schweinemarkt in
W e i n h e t m kostete das Stück Milchschwein 13—22 M und das
Stück Läufer 28—70 Auf dem Schweinemarkt in Haslachwurde das Paar Ferkel zu 24—60 M abgesetzt . Auf dem Groß¬
viehmarkt kosteten Ochsen 650—900 M, Kühe 800, Kalbinnen
350—420 M und Rinder 220—266 X

* Heidelberger Federhalterfabrik Koch . Weber u. ff*, tu ®,genehmigte die Papiermarkbilanz und GoldmarkeröffnuagS-
bilanz . Das bisherige Aktienkapital von 100 Millionen Mark
wird aus 500 000 Goldmark umgestellt, was einer Umstellung
von 200 : 1 gleichkommt . Es werden Aktien zu 20 und 100 „Ä
ausgegeben. Die Vergütung der AuffichtSräte wurde auf 600 JC
festgesetzt. Die Geschäftsaussichten werden als günstig bezeichnet .

Vermischtes
Heil dir , Heilbronn ! Der Ruhm der Stadt Heilbr»»^ wird

durch de » „SimplicissimuS" in folgender Weise verkündet;
Heilige Ordnung .

Württemb « gische Polizeidirektion Heilbrou».
Strafverfügung vom 21. August 1924

gegen den Oberkellner Otto R., geb . 27. 8. 1889 in HeiSbrmm ,wohnhaft hier, Aeuhere Rosenbergstrahe 36
Durch Polizeiverortmung

ist festgestellt , daß der Beschuldigte am 10. d. nachmittag»,
seine läufige Hündin nicht gehörig verwahrt hat , sie wurde
in der Aeußeren Rosenbergstraße angetroffen , als sie mit einem
anderen Hunde Geschlechtsverkehr hatte . Der Beschuldigte wird
deshalb wegen Uebertretung des § 2 der Ministeriawerfügung
vom 5. II . 1924 auf Grund des Art . 22 usw . zu einer Geldstrafe
von 2 Goldmark, an deren Stelle . . . eine Haftstrafe usw,

Heilbronn, am 27. August 1924.
Sitte und Moral find also in Heilbronn g« ettet !
Ein „Haarmann " in Rumänien . Nach ein« Meldung a»s

Lodz beginnt demnächst in Szatmar (Rumänien d« Pvqetz
gegen den Kaufmann und ehemaligen Synagogenkant « Jakob
Reinitz, dem 14 Morde zur Last gelegt werden. Er soll außer¬
dem noch viele andere Mordtaten verübt haben, die noch nicht
aufgeklärt werden konnten. Der Angeklagte wurde über hundert ,
mal vom Untersuchungsrichter verhört, erklärt sich bi» jetzt ab«
immer noch für unschuldig . Er trieb in Rumänien , Ungar» und
der Jschechoslowakei sein Unwesen. Der Mörder war Synagogen -
kantor im ungarischen Städtchen Tereske. Schon damals soll er
einen Mord verübt haben. Im Jahre 1920 nahm er in seiner
Vaterstadt Szatmar Wohnsitz , wo bald darauf verschiedene Per¬
sonen auf rätselhafte Weise verschwanden . Der Verdacht fiel
auf Reinitz, der auch verhaftet wurde . Wie cs sich herausstellte,
lockte er seine Opfer an , indem er ihnen Hilfe als Valutahändler
anbot . Unterwegs erschlug er sie und nahm ihnen das Geld ab.

DriefkastM der Redaktion
Aufwertung Rüppurr . Nachdem

' Sie in die Löschung d«
Hypothek eingewilligt haben, haben Sie nach «Sachlage keine
Auswertung zu beanspruchen. Es wird jedoch erwartet , daß d«
Reichstag einem Gesetz seine Zustimmung erteilt , wonach in
solchen Fällen , wie, bei Ihnen , ebenfalls eine Aufwertung erfol¬
gen muh . Warten Sie also einmal zu .

Blankenloch . Wir können, ohne vom Inhalt der Statuten
der Kasse Kenntnis zu haben, in ihrer Angelegenheit nichts un¬
ternehmen .

E . G . 2999 . Ein bestimmter Prozentsatz kann nicht ange¬
geben werden, da auch die Verhältniffe des Schuldners zu berück¬
sichtigen sind . Der Hochstbetrag aber ist derjenige Betrag , der
fich bei der Umrechnung in Goldmark nach dem Damaligen Kurs¬
stände ergibt. -

Gkandesvuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle. Karl Lamprecht, Schlosser , Witwer , alt 70 Jahre .

Samuel Landauer , Kaufmann , Ehemann , alt 64 Jahre .

!
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Die Beschau
^ lcinsiadtgeschichte von Ferdinand M a d l i n g e r

Do - mit der fiifjcn Liede" ist offensichtlicher Schwin¬
del - Die Liede schmeckt ciallenbitter . Man mutz es einmal
russprechen. Die hochgcstiminten Friidlingsharfner mögen
che Saiten ihrer empfindsamen Veilchenseelen noch so
äartlich zupfen, es ist noch keineswegs entschieden , ob die
Liebe mehr glückliche oder mehr unglückliche Menschen
gemacht hat . Das ganze Geschmeiß dieser schmachtlockigen
Lenznerhimmler mit ihrem verlogenen Liebesgegirr ocr-
Uiegt vor dem einen Goethe, der zur Warnung leichtfer-
ngcr Jugend die schwerdcschwingten Verse schrieb :

„Wunderlichstes Buch der Bücher
Ist das Buch der Liebe ;
Aufmerksam bab ' ich 's gelesen :
Ävcnig Blätter Freuden,
Einen Abschnitt macht die Trennung.
Wiederscbn : ein klein Kapitel,
Fragmentarisch . Bände Kummers.
Mit Erklärungen verlängert,Endlos , obnc Maß .

" —
Ja . man mutz z, -geben, die Liebe ist gerichtet. Für

^Ue verniinftig Denkenden ist sie cs. Kluge JünglingeGn gut , der weisen Mahnung des Dichterfürsten zu fol¬
gen . Sie sollen es unterlassen , es je mit der Liebe zuprobieren. Schlimme Enttäuschung wäre ihr Teil .

. Sollte aber einer sich vor der Weisheit des Altmeisters'Ucht beugen wollen, so wende er sich getrost an den
-Prokuristen Richard Heller von Steinach . Der kann ibm
lur Bekräftigung aus seiner zwar kurzen, aber lehrreichen
^ rebcslaufbähn so viel erzählen , dah es zu dauernder
Abschreckung hinreicht .

Richard Heller war ein junger Mann wie andere
lunge Leute auch . Er verdiente sein Brot als Buchhal¬ter iu der Firma Gottlob Mützner Nachfolger, einer klei¬
en Flaschenstöpselfabrik, deren Bedeutung jedenfalls in
schreiendem Gegensatz stand zu der anspruchsvollen Jn -
lchrift „Korkstopfenzentralc"

, die in Riesenbuchstaben am
Haus prangte .

Eigentlich war Heller nicht Buchhalter ; er war alles
m allem. Er stellte in seiner Person das gesamte Büro¬
personal des Betriebes dar . Wie ein Stift trug er die
Vriefe zur Post . Seinem Chef diente er als Privatsekre -
tar und Schreibfräulein ; er versah die Buchhaltung und
die Kaffe , war Korrespondent und Lagerist . Doch schämteer sich auch nicht , den Ofen zu heizen und seinem Brot¬
geber das Vesper aus der Wirtschaft zu holen . Kurz , ein
brauchbarer Handlungsgehilfe , gefällig , gewandt , geschickt
SU jeder Arbeit .

Diesen Richard Heller also hatte es fürchterlich ge¬
packt. Ganz fürchterlich. Er war verliebt . In wen ?
^ mische Frage ! Natürlich in die Erna , in die jeder
steinacher Jüngling einmal verschossen ist, sei es offen"der insgeheim .

Erna Meißner war der Schwarm fast aller Jung¬
gesellen in Steinach und der näheren Umgebung. Das
war kein Wunder , denn Erna war , mit einem Wort gesagt,
eine auffallende Schönheit. Natur und Kunst halfen zu¬
sammen , um aus ihr das Muster der Vollkommenheit zu
wachen. Ihr stolzer Wuchs gab ihr etwas Hoheitsvolles ,
beinahe Fürstliches, und sie besaß ein ebenmäßig und edel
gebildetes Antlitz , in das man nur mit schwärmerischer
Andacht schauen konnte. In ihrer Kleidung , die sie nur
®°n Karlsruhe bezog, bewies Erna den erlesensten Ge¬
schmack .

Die Familie war nach dem Tode des Vaters aus Nord¬
deutschland zugezogen . Die Mutter stammte aus der Ge¬
bend. Sic lieg sich Frau Verwalter nennen . Von was
ne lebten , wußte man nicht recht. Daß sie aber zur Haute¬
volee Steinachs zählten , unterlag kaum einem Zweifel .
6rau Meixner war schon von der Frau Oberamtmann
rum Tee gebeten worden , auch tanzte die Erna jedes Jahr
auf den Bällen des streng exklusiven „Bürgerkasinos " .

Diese Erna , die göttliche Erna , die Märchen -Erna , die
^ rna mit den Sützmandelaugen , oder wie verzückte
Schwärmerei der Steinacher Herren sie sonst nannte , sie
hatte es dem Herrn Heller angetan . Sie war der Pol ,
Um den Tag und Nacht all sein Denken kreiste , und er
fühlte sich selig , wenn er sie nur am Fenster stehen sah.
die wohnte an dem altertümlichen Marktplatz und liebte
cs , zur Mittagszeit in den schönen Erker zu treten und
die Grütze der Herren entgegenzunehmen , die das Glück
hatten , ihr vorgestellt zu sein .

Herr Heller gehörte nicht zu diesen Bevorzugten . Trotz¬
dem , wenn er nach Eeschäftsschlutz zum Trog ging , nahm
dt gern seien Weg „oben rum '

^ über den Marktplatz , ob¬
gleich es „unten rum " näher war . Heller verwandte auch
größere Sorgfalt auf sein Aeutzeres, auf Frisur , Anzug,
Tchuhc , Krawatten . Als Kauf - und Weltmann wußte er,
"atz Kleider Leute machen , und daß keiner hienieden für
eine befferen Herrn gilt , der nicht wie ein besserer Herr
""gezogen ist .

Indessen mutzte Heller sich sagen , daß alle seine Bc-
wühungen, die Aufmerksamkeit der jungen Dame auf sich
SU lenken , eitel waren . Es war ihm einer im Gehege , —
der Assessor Leutwein vom Amtsgericht . Dieser galt zur
Zeit als der begünstigste Hofmacher der himmlischen Erna .
Gegen den kam Richard Heller nicht auf .

. Der Herr Assessor stammte aus reicher Familie und
besaß auch sonst alles , was den Mädchen gefällt : ein an¬
genehmes Aoutzere , ein paar hübsche Schmisse und das
Patent als Rcjerveleutnant . Wie sollte ein simpler
Handlungsgehilfe solche Vorzüge ausstechen ! Ueberdies
war der Assessor, trotz seiner juristischen Bildung , ein rei¬
zender Mensch und allgemein beliebt wegen seines lustigen
"nd leutseligen Wesens.

Heller erkannte den ganzen Jammer seiner hoffnungs -
"sten Lage. Aber statt die Folgen aus dieser Erkenntnis
zu stehen und sich mit dem Spruch zu trösten , daß eine
" udere Mutter auch ein schönes Kind hat , überließ er sich
verdiist^ rten Sinnes einer elegischen Entsagungsstimmung .

„Dies bißchen Leben — dürft '
ich cs hinhauchen in ein

leises, schmelzendes Lüftchen , ihr Gesicht abzukühlen" ,
seufzte er mit Schiller . „Dies Blümchen Jugend — wär '
es ein Veilchen , und sie träte darauf , und es dürfte be¬
scheiden unter ihr sterben. — Aber ich entsag' ihr für die¬
ses Leben .

"
Au -- diesen und ähnlichen Sätzen einer schwerblütigen

Literatur sog er schmerzlich-süße Nahrung für seine melan¬
cholische Stimmung . Er vermochte cs nicht , den Brand
seiner Liebe aus seinem Herzen zu reißen , Er hing an
Erna , so aussichtslos cs auch war , und wurdg. der Umwelt
gegenüber scheu und wortkarg . Nur mit Verdroffenyeit
tat er seinen Dienst.

Um diese Zeit erhielt Heller bei seiner Firma Prokura .
Es machte kaum Eindruck auf ihn . Im Ansehen der
Steinacher hob ihn jedoch die Beförderung um ein be¬
trächtliches. Die Mütter heiratsfähiger Mädchen warfen
ein Auge auf ihn und taten ihm schön . Es war ihm .ekel¬
haft , das Getue . Und er gab deutlich zu erkennen, daß
er als Partie nicht in Betracht käme , sondern seine Ruhe
haben wollte . Teilnahmslos trauerte er von einem Tag
in den andern und kümmerte sich nichts um das Treiben
der Leute . Er mar auf dem besten Weg, sich zum Son¬
derling zu entwickeln .

Eines Sonntag -Vormittags klopfte es an die Türe zu
Hellers Mietzimmer . Ein kleines, lebhaftes Männchen
trat ein, der in der ganzen Stadt bekannte Herr Schwa¬
derlapp .

„Schön guten Morgen - Hab' die Ehre - ei ,
seh '

ich recht, dann bin ich letz ! — Nichts für ungut , Herr
Heller . Ich wollte eigentlich Ihrer Frcku Wirtin meine
ergebenste Aufwartung machen ; da Hab' ich mich scheint '-
in der Türe geirrt , nicht ? Bitte tausendmal um Ver¬
zeihung. Ach , so , da fällt mir ein , die Frau Groll weilt
am End ' noch beim Gottesdienst . Eine brave Frau , auf
Ehre , nicht wahr , Herr Heller ? Na , sic mutz ja bald er¬
scheinen . Wenn Sie nichts dagegen haben , nehme ich so¬
lange Platz . Wissen Sie nämlich, Herr Heller, ich wollte
Sie schon lang mal sprechen, aber man kommt nicht dazu,
Sie wiffen ja , die Geschäfte und so - nicht wahr -

Hellers Gesicht verriet deutlich , wie unangenehm ihm
der Besuch mar . Er fragte kurz : „Um was handelt es
sich ?"

„Um was es sich handelt ? No, um Sie , Herr Heller."
„ Um mich? Meso ? "
Herr Schwaderlapp rückte mit seinem Stuhl näher ,

legte Heller vertraulich die Hand auf die Achsel und sagte :
„Herr Heller, ich bin Ihr Freund ; ich weiß, was Ihnen
drückt .

"
„Nee, das wissen Sie nicht, " versicherte Heller und

machte sich von dem Arm los .
„Was gilt die Wette , ich weiß es?" beharrte der Zu¬

dringliche und rückte wieder heran . „Sehen Sie , Herr
Heller, das ist doch kein Leben, wie Sie es da führen . Das
geben Sie doch zu ? "

Der Prokurist sah den Mann überrascht an . Was
wußte der von seinen Geheimnissen? Aber der Kerl hat
recht , dachte er . Nur zu recht . Ein Leben ist das nicht
mehr, was ich führe . Doch wollte Heller sein Innerstes
nicht verraten und antwortete mit betonter Kühlheit :
„Ich verstehe nicht , wie Sie das meinen .

"
„Duhn Se net so," fuhr der Schwätzer fort , indem er

plötzlich in seine behagliche Mundart fiel . „Gucke Se , ich
bin Ihr Freind . Ich mein 's gut mit Ehne . Soll ich Ehne
was faage ?"

„Reden Sie nur , wenn Sic etwas zu sagen haben .
"

„Sie hawwe Eindruck gemacht !"

„- — Was heißt Eindruck gemacht ? Auf wen kann
so ein Manschettenproletarier groß Eindruck machen !"

„Sie denken zu gering von sich . Ich will Ihnen auf
die Spur helfen . Es ist Ihnen nicht unbekannt , daß ich
als Freund im Haufe der Familie Meixner verkehre.

"
Eine jähe Röte schoß Herrn Heller ins Gesicht.
„Aha ! Gell , ich hab ' s verrote , Herr Heller ? " trium¬

phierte der Besucher , dem der Eindruck seiner Worte nicht
entging . „Aber - jetzt entschuldigen Sie vielmals ,
ich will Sie heute am Sonntag wirklich nicht stören - -
wir können ja ein andermal darüber sprechen, wenn Sie
besser Zeit haben , oder wenn Ihr Zutrauen zu mir größer
ist. Bitte um Vergebung für die Störung .

" Mit diesen
Worten erhob sich Schwaderlapp und wandte sich der
Türe zu .

„Sie stören mich durchaus nicht, " begütigte Herr Heller
den Davoneilenden voll Eifer . „Bitte , behalten Sie doch
Platz .

" Es war ihm ganz heiß geworden. Seine Stimme
bebte.

Der Besucher ließ sich aufhalten und nahm zögernd
wieder Platz . „Also , ich verkehre im Hause, und wenn ich
Ihnen sage . Sie haben Eindruck gemacht . . . Herrgott ,
verstehen Sie denn nicht ? Sic sind Hahn im Korb ! Ich
gratuliere !" Der Sprecher gab dem überraschten jungen
Mann einen freundschaftlichen Rippenstoß , um ihn ms
seiner Betäubung in wecken .

( Fortsetzung folgt.)

„Student fein . . .
Stubent i

' ,nn , wenn die Veilchen blühen,
Das erste Lieb bie Lerche singt,
Ter Maiensonne junges Glühen
Tricbweckend in bie Erbe dringst
Student sein , wenn die weißen Schleier
Vom blauen Himmel grüßend wehn :
Das ist des Daseins schönste Feier !
Herr , laß sie nie zu Ende gehn!

tzch ließ den Brief müde sinken . Natürlich eine Absage .
Zivar in sehr anstänbiger Form , aber doch eine Absage . Auf
sämtliche Briete , in denen ich um Arbeit geschrieben , nein ge¬
bettelt hatte , war daö die einzige Antwort . Was nun . . . . ?
Ich zählte mein Geld zusammen. Noch 32 Pfennige . Ich zählte
nochmals: Es waren nur noch 82 Pfennige . Mir kroch das kalt?
Entsetzen den Rücken hinauf . Eine unsichtbare Faust schien nach
nur zu cveifen . — Da fiel mir die Sparkasse aus meiner

Kinderzeit ein. Sie wap, uns Ton . Ich hatte sie stets ins Sem«,
ster mitgenommen und sie mit fast abergläubischer Scheu auf»
bewahrt . Was sie enthsett , wußte ich nicht . Ms ich sie schüttelte ,
klapperte es, wie tvenn >«an Metall auf Stein schlägt . Sollte iw
sic öffnen ? — Nein, — doch . Brutal schlug ich sie auf die Tisch,
kannte . Als die Scheststtzn klirrten , packte mich die Reue. Ich
hatte das letzte Stück , an , das sich die Erinnerungen aus ferner
Jugendzeit ketteten, zerf chlagen . Ich ? — Nein ! Die Not, die
harte Not mit ihrer Ki' tochenfaust . Vorbei! — Und nun , was
enthielt sic . Gierig zä hlte ick. Es waren nur kupferne Ein¬
pfennigstücke aus » frühgier Zeit , aus einer andern versunkenen
Welt . Äcktzchn Pfennig . Kanin getrgute ich mich, sie zu den an .
der« zu legen. Es waüclü nun 50 Pfennige . Darunter über die
Hälfte Kupfer. Mein l etztes Geld. —

Ich gilig, mir ein Tlrotzzu kaufen. Ob es auch reichen wird ?
„Was kostet ein E »tollen Schwarzbrot ? " fragte ich, als ich

den Laden betrat .
„50 Pfennige, " sisfsrc die Bäckersfrau.
Gott sei Dank , es. reichte . Dann legte ich meine Handvoll

Kupfer auf den Ladens isch . Ich versuchte zu lächeln .
„Sie bekommen Lsiie schwere Menge Wechselgeld . " Meine

Stimme klang aber mi sicher . Ich schämte mich.
„Ja , immer das verdammte Kleingeld," keifte das Weib.

„ Nicht wahr , kleiner s »iben Sie 's nicht mehr gehabt ? "
Da stieg mir 's hei ß in die Augen. Die Kehle war wie zu¬

geschnürt. Mußte das Weib schelten , wo ich ihr mein letztes Geld
gab , Geld, das durch ' hie Erinnerung an die Kindheit geheiligt
war . . Ich drehte mich o^.iif dem Absatz nm und schlug die Türe hin¬
ter mir zu .

Zu Hause angekmnmcn , getraute ich mich kaum , das Brot
änzuschneiden. Und j nt 's doch . Ick hatte Hunger . Es war
frisch . Doch plötzlich störte ich erschrocken zu essen auf . ES mußte
auch noch für morgen : reichen . — Da nahte mir etwas Furcht-
bares aus grauenhaft rm Dunkel und griff mir mit kalter Faust
-nach dem Herzen. Ei n Gedanke, der Form annchmen wollte . die
ich ihm wehren mußte , weil ich ihn nickt ausdenken konnte , nickt
ausdenken durfte : 1lp»b dann ! Und aus diesem Dunkel glotzt«
mit stierem Blick die ! Verzweiflung.

Student sSfii , wenn die Veilchen blühen - ! '
Josef A ü r k «.

Thenier und Musik
Konzerte

Liederabend Tri -lde Henkel . Liebe , alte Bekannte hatte bi«
hiesige Sängerin T » ,u b c Henkel auf ihr Programm gesetzt.
Die beliebtesten Gab cu der großen deutschen Liebmeister Franz
«schildert , Robert Scl >uma »n, Hugo Wolf und Johannes Brahms
standen da , und drei : Lieder von Richard Strauß , darunter der
feine „Traum durch > die Dämmerung " , bildeten den Abschluß .
Wir haben hier mstlhin eine Portragsfolge , die ohne weiteres
dem Musikfreund cistpegenkommt, ihn nicht drängt mit ins Neu¬
land zu gehen, oder was auch erfreulich gewesen wäre — ihm
weniger gepflegte L jeder der oben genannten Klassiker bringt .
Für die Sängerin isst ein solches Programm mit bekannten Pie¬
cen natürlich vorteilhaft ; denn diese üben auch bei einer Wieder¬
gabe, die nicht geraste besonders stark das Seelische packt und faßt ,
ihre Wirkung aus . Und sagen wir es nun gleich : Dieses Ge.
stalten von innen heraus , diese Gabe, den Charakter des einzel¬
nen Liedes dnrck (/ (neu einfühlenden Vortrag zu nmreißen und
überzeugend wiedeltzzugeben , ist der Singkunst von Trude Henkel
noch nicht in dem wünschenswerten Maße eigen. Doch zeigten
sich überall Ansätza, , die den Hinweis erbrachten, daß die Künst¬
lerin , die durch ihr c Zugehörigkeit zu unserer -Oper bekannt ge¬
worden, ans dem Ii<sten Wege ist, sodaß wir in ihr eine angehende
Liedersängerin heg rußen dürfen . Die Stimme , ein klangschöner ,
geschmeidiger Sopu>,v , neigt ja auch von Natur aus der Lyrik zv .
Sehr beachteuswer! je Gesangkultur ist vorhanden , nur bedarf die
Führung des Ateipp noch einiger Aufmerksamkeit. Wie bei den
Konzerten unserer - anderen einheimischen Künstler, gab es nattzr :
lich neben reichste « » Beifall auch viele Blumenspenden. Willv
Schwcppe , Kalpellmeister an unserer Oper, saß am Flügel
gewandt und schmtzegsam nnd ' mit warmem Mnsikerherzen. Ft .

•
Landestheate-c . Am Sonntag , ll . ds . , findet im Konzerthaus

anstelle der „ Zäiäslichen Verwandten " eine Wiederholung vmi
Ludwig Fuldas Vuüspiel „ Jugendfreund e " statt. Beginn
7 . Uhr. — Wegen Beurlaubung des Frl . Fanz in Engagements -
angclegenheiten fstiidet am Sonntag , ll . ds . Mts ., in Verdis
„ Othello" ein iiiiieresiantcs Aushilfsgastsvicl statt . Frau Hilda
von Alpenburg- Eberback, das frühere beliebte Mitglied unser«?
Landestheaters , jrpirb die Desdemona singen , mit weicher Partie
sic sich vor 2 Jahren großen Erfolg ersang.

Bücherschau
Tämtlicke hier besprochene, , Bucker sind von der Volksbuch¬

handlung, . Adlerstraßc -18, Karlsruhe , zu bczicben .
Der Eiicrmr Lieg . Jahrbuch 1025 . Frautfurter Societcsts -

Druckcrei G . m ;. b. H ., Abteilung Buchverlag, Frankfurt a . M .
812 Textseiten mit neun Bildtafeln in Kupfertiefdruck . Preis
3 Jt . — Ter Kstickverlag der Frankfurter Societäts - Druckerei
G . rn . b . H . gitvi in seinem Jahrbuch für 1025, das wiederum un¬
ter dem Titel „ Der Eiserne Steg " erschienen ist, ein um-
faffendes Bild feiner reichen Verlagstätigkeit und seines erwei¬
terten Autoren kreifes . Auf diese Weife ist ein Buch entstanden,
das aus der Weihe der übrigen Almanache dadurch heraustriti .
daß es eine gxraze Reihe von Originalartikeln enthält , und daß
es,

'
entsprechend de„ i Grundsatz des Verlag? , sich im wesentlichen

auf die mit den, sthezeickuimgen „Tag und Geschichte"
, „ Wirtschaft

und . Reise " charakterisierten Gruppen der deutschen und Welt-
Buchprodnktioi» beschränkt . Klangvolle Namen wie Hugo Vreuß ,
Fritz, von Urcrizh , Friedr . von Payer , Alfons Paquet , Reuä « ckik-

' tele.
'

Staatsfohretär a . D . Bergmann . Alfred Fabre -Luce . Harry
Graf Keßler,. Professor Franz Oppenheimer. ^ Georg Bernhard .

-Osieudowsli,. Leo Frovenins , Ernst Lisiauer usw . zeigen , daß der
OualiiätssiuL . der die Ausstattung des mit neun Bildtafeln ge-
schmückctn Bandes bestimmte, fick auch auf die Auswahl der Mit¬
arbeiter crsbpcckte .

Telos , eine Halbmonatsschrift für Arbeit und Erfolg . Her-
ausgegeben von R . S . F r a n c ü . Monatsbezugsprcis 80 Pfg .
Verlag Walter Seifert , Heilbronn a . N . — „Die beste Verwen¬

dung . des Gihikommens " ist das Thema einer außerordentlich ses.
iclndcn und jedermann iiiccressierenden llditersuchung , in der der
Herausgeber: in dem 1 . Dezemberheft auch für das bescheidenste
Einkommen den Weg zu einem organischen Wirtschaftssvstem
und damit zur Zufriedenheit zeigt . Aber auch die übrigen Auf -
säspe der beiden Dezcmberheste bieten wiederum auf allen mög-
lickeu Gebieten eine Fülle von Hinweise» und Anregungen, .un¬
terstützt von zahlreichen origiuclleu und lehrreichen Bildbcigabcn.
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SeschichtskalertthM
9. Jan . 1847 *Rob . Garbe , Konstrß ikteur der Heitzdampf -

lokomottve . — 1908 fSBülj. Busch , f»uajr wistifcher Dichter und
Maler , in Mechtshausen (Harz . — ISA Der pfälzische . Separa -
tistenführer Heinz-Orbis in Speyer etaw rdet.

Parieinachrichten des Goz. Vereins Karlsruhe
Borstandssitzung. Dienstag abend 8-UUHr im „ Friedrichshof"

Borstaudssitzung.
Dir Bibliothek der SPD . ist jeden Freitag von 5—6 Uhr

geöffnet. Parteigenossen, nützt die Zeit , ihn euer Wissen zu bc-
reichern . Die Parteigenossen werden ers >»»ht, die Bücher pünkt¬
licher abzuliefern.

Reichsbanner „schwarz - ^ oi.G"lv^
Die Begrüßungsfeier sinLc ^ nicht am Sonntag,

sondern schon am S a m s t a g , 10. Ja :«; , abends 8 Uhr, im
„Kriedrichshof" statt.

Jugend abteilnng . Am Freitag . 8. Faii ., abends 8 Uhr, fin¬
det im großen Saale des Jugendheims , Hiüppurrerstratze , Ecke
Baumeisterstratze. eine Versammlung der - Jugendabteilung mit
Vortrag des Kam . Dr . Waerther übeu „ Die Geschichte der
Farben Schwarz-Rot-Gold" statt. Da nach andere besonders
ioichtige Fragen zu erledigen sind, ist es uiübedingte Pflicht aller
Junglameraden , zu dieser Versammlung ^ zu erscheinen . Um
mündliche Weiterverbreitung wird ersucht . )

Der Jnge .^ dleiter : Grimm .
Bezirksovrsammluugt a r

find-en morgen Freitag in allen Bezirken stritt und zwar in
solg-nderi kroiilen :

Oststadt-. „Krone" ; Mittel - und Züdwcjtstadt - „Gambriuus -
halle"

; Weststadt: „Unter den Linden"
; '. hltstadt : „Bratwurst -

glöckle
"

; Südstadt : „Deutsche Eiche"
; MiihlKmrg: „Stadt Karls¬

ruhe "
. Daxlanden : „Festhalle" «Nebenzi: nmeri . Infolge der

äußerst wichtigen Tagesordnung ist das Erscheinen oller Kamera¬
den dringend notwendig.

Bürgerausfchußvorlo,sien
Anschaffung von 12 nenen « nhängrwageu j$ t die Straßenbahn

Dem Bürgerausschuß ist vom Stadtrat eine Vorlage zuge¬
gangen betreffs Anschaffung mm 12 neuen Anhängewagen für
die städtische Straßenbahn . Die hierzu erforderlichen Mittel im
Betrage von 112 000 M sollen dem Erneuer , mgsfond der Stra¬
ßenbahn entnommen werden. In der Begründung der Vorlage
wird auSgeführt , daß der Wagenpark der städt. Straßenbahn
zurzeit aus 95 Motorwagen und 67 Aulslingewageu besteht .
Während au Triebwagen eine ziemlich große. Reserve vorhanden
ist , die auch bei Ausführung der in Frage kc >umenden Straßen¬
bahnerweiterungen rwch für längere Zeit ge » ügeu wird, reichen
die Anhängewagen zur Bewältigung des g Ateigerten Verkehrs

"' nicht mehr aus . Es wurde erwogen, ob zitzc Behebung dieses
Mangels nicht 11 noch vorhandene, aber an ^ geschiedene Wagen
älterer Bauart herangezogen werden können . Es hat sich aber
ergeben , daß der dazu notwendige Umbau Her Wagen — sie
haben noch offene Plattform — sich nicht meltzc lohnt, zumal die
Wagen ihres geringen Fassungsvermögens wegen unreirtabel
bleiben würden . Der Stadtrat ist daher dem Antrag der Direk.
tion beigetreten, statt dessen Neuwagen zu hsphaffen , und zwar
dem Bedürfnis entsprechend 12 Stück.

Erwerb und Verkauf von Grunds t icken .
Die Stadt will an den Mieter - und Bai , verein 480 Qua¬

dratmeter Grundstück an der Ecke Pfarr - u »d Querstraße in
Daxlanden zum Preise von 8 Goldmark pro Quadratmeter
verkaufen, wozu der Bürgerausschutz seine Bestimmung geben
soll. Das betr. Grundstück wurde dem Mieten - und Bauverein
im Jahre 1920 in Erbbaurecht überlasten und» ist von ihm mit
einem zweistöckigen VierfamilienhauZ überbamt worden. Der
Verein hat nun um käufliche lleberlaffung jres Grundstückes
nachgesucht und da , wie es in der Begründung heißt, die Stadt
für dieses Grundstück späterhin nie Verwende ,g finden wird,
glaubte der Stadtrat . den Interessenten des herein » an dem
Eigentumserwerb Rechnung tragen zu sollen . - Ter Kaufpreis
entspricht dem in der Vorlriegszeit üblichen itz jener Gegend.

Die Stadt gibt jedoch, wie aus einer weite - en Vorlage er¬
sichtlich ist, nicht nur Gelände ab, sondern sie »erwirbt auch
solches. So wird der Bürgerausschuß um seine Zustimmung er¬
sucht zu Grnndstücksankäufen im Knielingerfeld,, in dem Stadt¬
teil Mülilburg , Taxlande » , Beiertheim , Rüppurr : und Rintheim »
sowie im Stadtgebiet selbst . Die GrunüstückSarjläufc im Knie-
lingerfeld und Stadtteil Mühlburg waren zum lTeil notwendig
durch die Erbauung der Straßeichahn nach KnieiLigen bezw . zur
Herstellung des Gehweges dieser Straßenbahnliitz « entlang . Be,
den Grundstücken in Daxlanden handelt es sich ui , auf Kies und
Lehm auSgebeutete und zum Teil auch unausgebzrutete Flächen.
Für ausgebeutetes Gelände beträgt der Kaufpreis 7,5 Pfennig
pro Quadratmeter , für teilweise ausgebeutetes 1 £ Pfg . und für
unauSgebeutetes 17,5 Pfg . Der Ankauf des Gelävidestreifens im
Stadtteil Rüppurr war notweirdig zur Verbreiternziig der Rastat-
terstrahe und zur Abrundung der sehr scharfen und für den Ver¬
kehr unangenehmen Kurve beim Rüpurrer Sckstößchen. Die
anderen Kaufgeschäfte - bewegen sich innerhalb des gewöhnlichen
Rahmens .

Reformierung der Iahreswenbefeier
Wir haben kürzlich darauf hingewiesen, daß die Jahres ,

lvendefeier reformiert werden sollte , weil die Krp?eelerei und
Schießerei auf den Stratzeri wahrhastig nicht dazu zugetan sind,
dem Uebergang vom alten in das neue Jahr eine feierliche Note
zu geben . Deshalb fort mit diesem unschönen alten 'Brauch, der
sich für ein Kulturvoll wahrhaftig nicht geziemt.

Auch an anderen Orten find Bestrebungen im :Gange . der
JahreSwendeferer einen besseren Inhalt zu geben , -fr würdiger
zu gestatten. So wird aus Dresden gemeldet, d»-iß dort die
Arbeiterjugend eine recht hübsche Silvesterfeier Eielt . Die
„Dresdener Vollszeitung " berichtet darüber :

„Silvesterkouzert bat Arbeiterjugend . Die Silvefiiermette der
Arbeiterjugend ist zu einer ständigen Einrichtung geworden. Zumdritten Male versammelten sich kurz vor der Jahreswende unsere
Burschen und Mädel in dem weiten Rundbogenbau der Jakobi¬
kirche. um würdiger als ez bei der bürgerlichen Juzgend üblich
ist. daö Sckeiüen des alten und den Beginn des neuen Jahres
zu feiern . Bon weither waren sie wieder gekommen, von den
Höhen des Erzgebirges herunter , ans der ElbebenL <ms der
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Lausitz ; noch größer war die Besucherzahl als bei den früherenMetten. . . . Es genügt die Feststellung, daß die Künstler ihren
andächtig lauschenden Hörern anderthalb Stunden weihevollenErlebens geschaffen hatten , als von den Türmen plötzlich die
Glocken die Wende des Jahres verkündeten."

Und in der Presiekorrespondenz des Arbeiter - Ab st i -
nentenbun -des finden wir im Anschluß an eine Kritik über
das unwürdige Feiern der Silvesternacht in Berlin folgende
Auslastung :

„Daß es auch anders geht, zeigt uns die Tätigkett des Ar-
beiterbildungsinstttuts in Leipzig . Dort ist es eine seit Jah¬ren geübte Gepflogenheit, daß im größten Saale der Stadt , in
der Alberthalle, für die Mitglieder der Organisationen als Sil¬
vesterseier ein Konzert veranstaltet wird, mit den : Gewand-
hauSorchester als Kapelle und ihrem ersten Dirigenten als Lei¬ter . Das Konzert beginnt um 1114 Uhr und während das alte
Jahr entschwindet , lauschen die Leipziger Arbeiter den hehrenMelodien unserer großen Tondichter. Wir sind überzeugt davon,daß die Teilnehmer an dieser Silvesterfeier mit ganz anderen
Gedanken und Vorsätzen das neue Jahr beginnen als jene, die
mit vielem Radau das neue Jahr begrüßen .

"
Wie man sieht , ist das Bestteben an vielen Orten anzuttef -

fe», den Silvesterfeiern einen wirklich feierlichen, weihevollen
Charakter zu geben . Auch in Karlsruhe dürfte es sich lohnen,
diese Frage ernstlich zu ventilieren . Wohl hat de» Volkschor
KarlSruhe-West schon einen schönen Anfang gemacht , der aber
noch weiter auszubauen ist. Wollen die Zentralstellen der Ar -
üeitergesang-. Turn - und Sportvereine , sowie der BUdungsaus -
schuß der sozialdemokratische » Partei zu gegebener Zeit nichieinmal zu der Frage Stellung nehmen? Sind wir uns doch
eingedenk , daß die sozialistische Bewegung einer neuen besseren
Ku .lur dinen will und daß die Erziehung ?- und Bildungsarbeit
eine unserer ersten Aufgaben sein muß.

Kommunale Eheberatung
Eine neuartige kommunale Einrichtung , die bereits in

mehreren deutschen Städten besteht, wie Hamburg , Dresden ,Berlin , Halle, Wien , stellt die Eheberatung dar . Schon
vor dem Kriege gingen die Bestrebungen auf die Gründung
solcher Beratungsstellen bin . Im Jahre 1920 schlug auch der
Reichsgesundheitsrat der Reichsregierung bereits eine gesetzliche
Regelung vor, die jedoch keine Annahme fand , und dem letzten
preußischen Landtag lag auch ein Antrag vor , der die Grün¬
dung von ELeberatungsstellen verlangte .

Die Eheberatung ist noch nicht überall eine kommu¬
nale Einrichtung . In Berlin zum Beisviel ist sie im Institut
für Sexualwissenschaft der Dr . Magnus Hirschfeld -Stiftung
eingerichtet, doch hat -sich die Einrichtung im Verhältnis zur
Neuartigkeit der Idee überall in allen Kreisen einer lebhaften
Benutzung erfreut . In Hamburg mußte der ersten sogar bald
eine zweite Beratungsstelle folgen. Die Beratungsstellen wer¬
den von Frauen und Mädchen wie auch von Ehepaaren besucht .
Auch Schwiegereltern baden immer wieder ihr grobes Interesse
an der Einrichtung bekundet.

Wie wertvoll solche Einrichtung ist und wieviel Unglück
dadurch vermieden werden kann, zeigt uns die neue Stati¬
st i k , die W i e n jetzt über den Besuch der Eheberatung
bekannt gibt . Darnach stellte die Eheberatung , die seit 1922 in
steigendem Maße von der Bevölkerung ausgesucht wurde , unter
den Besuchern fast nur 24 Prozent Gesunde, dagegen 25 Pro¬
zent Geschlechtskranke , 18 Prozent Serualleidendc und 13,5
Prozent Tuberkulöse.

Ausfallend ist hierbei , die hohe Zahl der Geschlechtskrank¬
heiten , di« allein beweist, welchen volksgesundbeillichen Dienst
die kommimale Eheberatung zu leisten vermag . Gewiß bindert
die Einrichtung nicht , daß manche Männer nach der Heirat
eine Krankheit bekommen, doch bilden nach den statistischen
Feststellungen die Infektionen der Ehemänner nur einen recht
geringen Bruchteil der Gesamtzahl der Infektionen , abgesehen
davon , daß deshalb nicht auf dte Verhütung verhütbaren
Unheils verzichtet werden kann, weil nicht alles Unheil ver¬
hütet wird , und auch die neueste Statistik hat bewiesen, daß die
Verheirateten weniger an den Geschlechtskrankheiten beteiligt
find als die Ledigen.

Aber einen groben Dienst vermag die Eheberatungsstelle
auch dadurch zu leisten, daß sie versucht , auf die Gefahr einer
vsnchischen erblichen Belastung hinzuweisen und die
Aufmerksamkeit auf diese wichtige Frage zu lenken. Immer
wieder liest .man in Strafvrozesten von einer erblichen Be¬
lastung des Angeklagten , die sich oft durch ganze Generationen
erstreckt und oft auf einen Urheber zurückzuführen ist . So
schreibt rum Beisviel Dr . I . Jürger im „Archiv für Rassen-
und Eesellschaftsbiologie" von einer Schweizer Familie Zero ,die von einem um 170V geborenen Paul Zero abstammt und
die in allen Zweigen aus geistig und seelisch minderwertigen
Menschen besteht. In der einen Linie zum Beisviel haben
39 Nachkommen sechs Verbrecher, neun Vagabunden , zwei
Trinker und verschiedene Schwachsinnige und Idioten , und eine
andere Linie hat zwanzig Vagabunden , neun Trinker , neun
Verbrecher und zweiundzwanzig Schwachsinnige.

Das ist natürlich ein krasser Fall , der aber besonders
deutlich vor Augen führt , wie wichtig es ist , daß die Gesellschaft
vor der Ehe der erblich belasteten Menschen bewahrt wird .Und doch heiraten ausgesprochene Psychopathen und dergleichen
immer wieder . Nur e i n e Bewahrung vor der Ehe kann unter
Umstünden die Generationen ganzer Jahrhunderte vor Unheil
bewahren .

In amerikanischenStaaten gebt man in ganz anderer Weise
gegen solche Schädlinge der Gesellschaft vor. Da wird die
Fortvflanzungsmöglichkeit oft durch einen ärztlichen Eingriff
einfach genommen, um die Zukunft der Volkskraft zu beben.
Da sollte bei uns doch die Einrichtung einer kommunalen Ehe¬
beratung nicht nur überall besteben, sondern ihre ' Benutzung
müßte ,oon höherer- gesundheitlicher Warte betrachtet , im Sinne
der Verantwortung , die wir der Zukunft gegenüber haben ,
obligtorisch sein .

Das verdrehte Wetter
Die bekannten „ältesten Leute" strapazieren gegenwärtigwieder heftig ihr Gedächtnis. Sie wollen in ihrer Erinnerungeinen Winter ausfindig machen , der eine ähnlich verdrehte Wit¬

terung wie der diesmalige aufzuweisen hatte. In den letzten
Tagen brauste nun gar ein föhniger Südwest durch das Land, der
Temperaturen von bis zu 10 Grad Celsius mit sich brachte , mit¬
ten in tiefster Winterzert eine allerdings seltene Kuriosität . Kurzvor Neujahr hatten die amtlichen Wettermacher mehrfach Aus¬
sicht auf Schneefall angekündigt; es blieb aber auch diesmal , wie
schon öfter , vorher bei der bloßen Hoffnung. Am Samstag stellte
die bayerische Landcswetterwarte zwar ein Abflauen der stürmi¬
schen Westwinde und einen Temperaturrückgang in Aussicht , nicht
aber den Eintritt von Frost . Einen absonderlichen Anblick, wie

man ihn gewiß um diese Jahreszett nicht leicht erlebt haben wird,bieten gegenwärtig die Gebirgsgegenden, die sonst um diese Zeitin strahlender, blendenbweißer Wrnterpracht eingebettet sind , sichgegenwärtig aber kahl und öd dem Auge darbieten . Mehrerewintersporlliche Veranstaltungen mußten unter diesen Umstandenbereits wieder verlegt werden, da auch die Schneelage auf denBerghohen lächerlich gering ist. Wenn der Winter überhauptendlich seinen Einzug halten und der gegenwärtigen unnatür¬
lichen , auch für die menschliche Gesundheit nichts weniger al§vorteilhaften Witterung ein Ende machen wird — wer wüßte es ?

^ ( : ) Badische Lichtspiele _ Konzerthaus . Targa -Coppatfkirio. Wenige können sich dabei mehr denken , als daß es rr.gend etwas Italienisches ist. Richtig . „Schild, Becher Flario " ;nämlich ein von Herrn Vincenzo Morio, einem reichen Sizilia¬ner, gestifteter Ehrenschild und Ehrenbechcr für die beste Leistungin einem Autonrobilrennen. Dieses Rennen gilt als das klassischinternationale , als das bedeutendste der Welt. München —,am Walchenseewerk vorbei — Mittenwald — etwas Zollaufent¬halt — Innsbruck — Brenner bis Sterzing erster Halb-Tag .Zweiter Tag Sterzing —Bozen—Trient —Riva . Dritter Tag .Am azurblauen Gardasee entlang — Gordono—Prescia —Mi¬lano . Vierter Tag — Ostersonntag , daher Ruhetag . Keine Rededavon , im Gegenteil im 1Ü0 Kilometer -Tempo Wetter . Pavia —Genua—Riviera , eine herrliche Fahrt enllang der Küste des
leuchtend blauen Meeres . Aber ganz Genua scheint im Auto
unterwegs gu sein und alles ausgerechnet auf dieser Straße , diedrum eine einzige Staubwolke , ein Staubwirbel ist. So rastman weiter über den Passo del Bracco Kurve um Kurve . 5.Tag Pisa , Galiläis Geburtsstadt —Florenz , die Stadt der Küstebis Siena . 6. Tag Rom. 7. Tag Neapel — Ausflug nach Pom¬peji. 8 . Tag . Ueberfahrt nach Sizilien —Palermo . Den Höhe¬punkt des Ganzen stellt das eigentliche Rennen dar. 1500 Kur -den , zum Test allergefährlichster Art werden durchfahren. Welchunerhörte Leistungsfähigkeit gehört dazu in brennender Sonnen¬glut 540 Kilometer weit die ln rasendem Tempo dahinfliegendenWagen zu steuern. Und welche Nerven. 7 Uhr morgens Start ,um Ü4 Uhr nachmittags geht der deutsche Werner auf Mercedesals Sieger durchs Ziel, als Sieger um beide Preise , denn auchin der Targa war er schon bester geblieben. Nach kurzer Er¬
holung führt die Fahrt wieder nach Hause nach Deutschland.Diesmal mit mehr Muse und mehr Genuß der herrlichen Ge¬
gend und ihrer einzigartigen Kulturschätzc . Die unvergeßlichenEindrücke , welche die Teilnehmer an dieser Sizttienfahrt in sichausgenommen haben, sind im Film festgehalten und in aller Be¬
haglichkeit ohne Staub und Hitze, ohne Ueberhastung kann der
Zuschauer sie genießen, gleichzeitig den begleitenden Vortag
folgend.

W . Die Freireligiöse und monistische Jugend von Karlsruhe
hielt am vergangenen Mittwoch in den „ Vier JahreSzetten " ihre
übliche „Wintersonn wendferer ab. Um es gleich vor¬
weg zu sagen, die Feier erhielt auch dadurch ihren besonderen
Charakter aufgedrückt , daß sie — mit Ausnahme des Festredners
Prediger Sänger . — vollständig von Jugendlichen duvh -
geführt wurde . Das ist erfreulich ; man sieht-, was unsere Ju¬
gend aller Schattierungen und Weltanschauungen doch schonheute zu leisten vermag. Prolog , Klavier - und Geigenspiel.
Liedervorträge eines weiblichen Mitgliedes und zum Schluß ein
gehaltvolles Weihespiel von Elly Schneider , das einen
Hymnus auf den Frieden darstellt und dem Kriege den Krieg
ankündigt, waren in dem Programm vereinigt und mit großer
Sorgfalt zur Vorführung gebracht . Das Friedensweihespiel siehteinen Mann , die Mutter , den Frieden , die Vergangenhett und
die Zukunft vor und ist recht poetisch und stimmungsvoll ange¬legt. Tie Festrede Sängers erläuterte die Herkunft des Weih-
nachtsfestes und der Wintersonnwendfeier und brachte neue urch
anregende Gedanken, sodaß allen Voraussetzungen einer solchenFeier Rechnung getragen war.

* De» sozialistische » Geistesarbeiter » scheint der Druck-
feblerteufel nicht besonders sympathisch gesinnt zu sein. Er
hat ihnen in dem Bericht über die letzte Versammlung zweiüble Streiche gesvielt. Zunächst läßt er den Referenten über
die geistigen Störungen laisstatt Strömungen ) in der
Sozialdemokratie sprechen . Das ist schon allerhand ; ein recht
bissiger Gegner unserer Partei hätte dies nicht schlimmer
aussvrechen können. Dann aber ist er anscheinend mit der
bisher von den Geistesarbeitern geleisteten Parteiarbeit gar
nicht zufrieden ; er läßt die Intellektuellen im Versammlungs¬
bericht erklär !-» , daß sie endlich lanstatt redlich ) der Sachedienen wollen . Man könnte den hinterlistigen Kerl von
Sctzkastenkybold ( oder Setzmaschinenteufel) fragen , wem siebisher gedient batten ? ! Aber cs ist in jedem Falle gefährlich,
sich mit diesem mächtigsten Mann im Zeitungsgewerbe in eine
scharfe Auseinandersetzung einzulassen, denn er kann uns sofortwieder einen neuen Streich svielen. Deshalb : Schweigenund — dulden !

( !) Die bekannten Steuer -Tabellen zur Feststellung des
Steuerabzuges bei wöchentlicher und monatticher Lohn . bezw .
Gehaltszahlung von K . S e i d e n s ch n u r , die seit langem im
Verlag E. Meier , Berlin N 54, Veteranen -Straße 12, erscheinen ,
sind entsprechend der neuesten Verordnung des Reichspräsidentenüber wirtschaftlichnotwendige Steuermttderungen vom 10. 11. 84
neu ausgestellt worden. - Die allgemeine Beliebtheit der sich dieseTabelle nin Arbeiterkreiscn erfreuen und die sie zu einem unent¬
behrlichen Hilfsmittel haben werden lassen , das viel Zeit und
Aergernis erspart, läßt erwarten , daß auch die Neuausführungder Tabellen die gleiche freundliche Ausnahme bei allen Inte¬
ressenten finden wird. Der Preis ist der gleiche wie früher :
1 .10 M für die Wochentabellen und 1 .50 Jl für die Monats -
tabellc» bei portofreier Zustellung einschließlich Nachnahmege¬
bühr . Wir können allen Interessenten unseres Leserkreises die
Tabellen zur Anschaffung wiederum nur bestens empfehlen.

„Ter Mann ohne Herz" lautete der Lite ! des vor einiger
Zeit . in der - BerlinerB . am Mittag " erschienenen Romans
von Ernst Klein. Wohl selten hat ein Roman im Anschlußhieran so zahlreiche

' Aufnahme im Feuilleton -Teil der deutschen
Tageszeitungen gesunden als gerade dieser . Und nicht nur die
Presse, sondern auch der Film bemächtigen sich dieses starken,
abenteuerlichen Stoffes . Unter dem gleichen Titel , mit Lotte
Reumann in der Hauptrolle wird „Der Mann ohne Herz" vom
9 . Januar bis - 15 . Januar 1925 in den Residenzlichtspielen ,
Waldstraße , gezeigt werden.

MR-iie/Rei!
Schirme / Stöcke / Schale
Krawatten / Hosenträger

DiOfafib " Äußer *» günstige »
SS ? -!? ,? Kaufgelegenhel * I =

Theodor Zenker
Kaiserstraße 61 , gegenüber der Hochschule ,
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Aus den Vororten
Daxlandcn . Arbeiterjugend . Nachdem die Weih¬

nachtsfeiern der übrigen Vereine vorüber sind, gestattet sich auch
die Jugend in die Oeffentlichkeit zu treten und zwar in Form
eines Winterfestes , das am Sonntag , 11 . Jan . , abends 'AB
Uhr , in der „ Festhalte " siattfindet . Das Programm ist reich¬
haltig , insbesondere sei auf das Festspiel »Der Aufbruch " hinge¬
wiesen . Auch die von einigen Jugcndgeiwssen vorgetragenen Re¬
zitationen dürften Alt und Jung befriedigen . Da den Teilneh¬
mern keinerlei Ausgaben zugemutet werden , möchten wir hoffen ,
datz die Jugend allseitig unterstützt wird , besonders sollten die
Eltern , die erwachsene Kinder habe » , eS nicht versäumen , zu
sehen , datz ihre Kinder bei der Arbeiterjugend in guten Händen
sind.

Daxlanden . Am Sonntag , 4 . Januar , hielt der Arbeiterge¬
sangverein »Edel weis " seine Generalversammlung
ab . deren Besuch ein äutzerst guter war . Den Geschäftsbericht
erstattete der 1 . Vorsitzende Herm . Füg . Der Verein steht in
jeder Beziehung auf einer guten Grundlage . Sämtliche Veran¬
staltungen des Vereins waren von gutem Erfolg begleitet , der
Stand der Mitglieder beträgt 404, worunter sich etwas über 80
Sänger befinden . Auch die Kasseiwerbältnisse sind als gute zu
bezeichnen . Auch hat sich der Verein jederzeit in den Dienst der
Allgemeinheit gestellt , insbesondere darf dies in Bezug unserer
Partei gegenüber gesagt sein . Ja der Aussprache über den Ge¬
schäftsbericht wurde von verschiedenen Rednern bedauert , datz
unsere Lehrerschaft bei keiner Veranstaltung der Arbeiterver¬
eine zu finden sei, also damit ihre Gegnerschaft zu denselben
zum Ausdruck bringen , was doch sicherlich nicht im Interesse eines
guten Einvernehmens liege . Es wurde ganz besonders darauf
hingewiesen , datz in anderen Orten die Lehrer viel mehr Ver¬
ständnis der Arbeitersportbewegung entgegenbrächten . (Bei die¬
ser Gelegenheit müssen auch die dummen Bemerkungen , die dann
und wann in den Unterrichtsstunden gemacht werden , zurückge¬
wiesen werden . D . B .) Zum Punkt Bereinsangelegenheiten
wurden noch verschiedene Dinge besprochen , die bei einer passen¬
den Gelegenheit hier zur Erörterung kommen . Mit dem Wun¬
sche , das kameradschaftliche Zusammenarbeiten wie bisher weiter
zu pflegen , fchlotz der Vorsitzende die gut verlanfeüe Ver¬
sammlung . "

Veranstaltungen
Colosseum . Heute abend 8 Uhr Varietee - Borstellung .
Festhalle -Aonzrrt . Das Konzert des Musikvereins Harmo¬

nie am kommenden Sonntag verspricht gan^ besondere Genüsse .
Das Programm ist nach den Wünschen der Konzertbesucher am
vergangenen Sonntag ausgestellt . Es gelangen u . a . Werke von
Mozart , Strautz , Puccini , Mascagni , Rossini und Offenbach zum
Vortrag . Das Konzert beginnt mit Rücksicht auf eine Vereins -
Veranstaltung in der Festhalle bereits um halb 4 Uhr .

Aus dem Lande
Bruchsal

Bürgerausschußsitzung
Am Donnerstag , 8 . ds . Mts ., abends halb 7 Uhr , fand in

der Aula der Höheren Mädchenschule eine Sitzung des Bürger¬
ausschusses statt . Das neue Jahr begann mit einem »großen
Tag "

, d. h. es sollten Große Lummen bewilligt werden für die
technischen Anlagen . Des weiteren stand u . a . die Einführung

Fürsorge , und Jugendwohlfahrtspslegr in der Stadt Bruchsal .
An der Diskussion beteiligten sich die Herren Berberich (Ztr . ) ,
sowie Genosse Ltaiber , der insbesonderS die Zusammensetzung
der Ausschüsse kritisiert , die zumeist aus den Kreisen der „ besse¬
ren Leute " genommen wurden , nicht einnial für Jugendschösfeii
batte man Arbeiterin,ren oder Arbeiter in Vorschlag gebracht .
Stadtrat Köbele versuchte dem Genossen Stoiber zu widerlegen ,
was ihm aber nicht gelang , denn er mutzte sich durch Zwischen¬
rufe seines Kollegen Dr . Duttenhofer bestätigen lassen , d<H
Staiber recht hatte . Im übrigen glaubte Herr Köbele sich nur
billigen Witzen aus seiner Verlegenheit ziehen zu können . Es
sprechen noch die Herren Stadtpfarrer Weiterer , Berberich und
Genoffe Stadtrat krischbach , sowie Herr Fuchs (Ztr . ) . Die Vor¬
lage wurde schließlich einimmig angenommen . Die 2 . Vorlage

betraf die Erbauung einer Bertitalkammerofenanlage im Gas¬
werk . I » der gedruckt vorliegenden Begründung wurde ein histo¬
risches Bild über die Entstehung und die Entwicklung des Gas¬
werks gegeben . Es sprechen zu der Anforderung der stellver¬
tretende Vorstand Siegel , die Stadtv . Bliifi , Gerhard , Speck,
Stadtrat Specht sowie Genosse Staiber , der Zweifel äutzerte , ob
das Gas wirtlich billiger werde , wie in der Vorlage angekündigt
wurde . Bürgermeister Mehner gab auf die Anfragen Auskunft .
Die Vorlage wurde einstimmig angenommen . Die Vorlagen 3,
4, 5, 6, 7 : Erstellung einer neuen Koksbrechanlage , Auswechslung
des Aluminiumkabrls durch Knpferkabek in der Kaiser - und Dur -
lacherstratze , Neuverlcgung von GaShauptrohrleitungen , Erwei¬
terung der Umformerstationen auf dem Holzmarkt und am
Hohenegger und die Rabattgewährung auf den GaS . und Strom ,
preis wurden zusammen behandelt . Alle 5 Vorlagen wurden
angenommen . Ebenso Vorlage 8 : Erlassung einer neuen
Savung für die städt . Sparkasse .'

Vorlage 8 betraf die Erhebung einer Feuerschutzumlage . Der
Aufwand der Freiw . Feuerwehr beläuft sich auf etwa 20000 Jl .
Dieser Betrag soll durch eine Feuerwehrabgabe ausgebracht wer¬
den . Die Abgabe soll gestaffelt werden . In der ersten Stufe
sollen 20 Jt , in der zweiten 14 Jl , in der dritten 8 M und in der
vierten Stufe 3 M erhoben werden . »Abgabepflichtig sind männ¬
liche Personen voni 20. bis 50. Lebensjahr . In der Diskussion
inachte Stadtrat Köbele längere Ausführungen ; er verlangte die
Altersgrenze hinaufzusetzen , statt auf 50 Jahr auf Lebenszeit .
Der Herr Stadtrat sprach über diesen weltbewegenden Gegen¬
stand mit einer Gewissenhaftigkeit , als ob er feilten Doktor da¬
mit erwerben wollte . Die Vorlage wurde nach dieser „vorteff -
lichen " Rede des Herrn Stadtrates Köbele auf Antrag des
Herrn Stadtrats Straus zurückgezogen . Die letzte Vorlage
»Geländetausch mit Herrn Hugo Ruh " wurde genehmigt .

Rastatt
Parteiversammkung . Di « auf kommenden Sams¬

tag , 10. Januar , abends einberusene Parteiversammlung findet
nicht , wie bereits an dieser Stelle mitgrteilt , im „Anker "

, son¬
dern im Gasthaus „zur Linde ", kleiner Saal , statt . Als
Redner wird Genosse Zollfekretär Heidel - Baden - Baden über
das Thema „D r r n e u e R e i ch ö t a g" sprechen . Da der Red¬
ner am gleich, » Abend noch, wegfahren muß , ist pünktliches Er -
scheine« unbedingt notwendig . Z« dieser Versammlung haben
auch Nichtmitglirder , die am Vortrag ein Interesse haben , Zu .
tritt . Die Parteigenossen und Genossinnen werden gebeten , recht
zohlreich zu erscheinen .

Aus der Freie « Turnerschaft . Kommenden Dienstag , 13 .
Januar , verläßt der langjährige 1 . Vorstand der Freien Turner¬
schaft Rastatt und Jugendleiter der sozialistischen Arbeiterjugend
Genosse Karl Kuhn Rastatt , um in Gera für ein halbes Jahr
an dem dortigen Volkshochschulkurs teilzunehmen . Fm Anschluß
daran beabsichtigt Genosse Kuhn , sich fern von der Heimat um
Arbeit umzusshen . Wir gratulieren dem Genossen Kuhn zu
seinem Vorhaben in Gera und wünschen dem allseitig eiftigen
und strebsamen Jugend - und Sportgenossen Kuhn zu seinem
Beginnen den allerbesten Erfolg . Im Anschluß an die am
kommenden Sonntag , 11 . Januar , nachmittags 3 Uhr stattfin¬
dende ordentliche Generalversammlung der Freien
Turnerschaft ist eine kleine AbschiedSfcier für den scheidenden
1 . Vorsitzenden geplant . Die Mitglieder werden deshalb um
recht zahlreiche Beteiligung an der Versammlung gebeten . R .

Badischer Bolkskirchenbund evangelischer Sozialisten , Orts¬
gruppe Rastatt . Am Sonntag , 11 . Januar 1925 , abends 8 Uhr ,
findet in der evangel . Kirche hier ein Vortrags - Gottesdienst durch
Herrn Pfarrer Kappes - Karlsruhe statt , der sprechen wird
über „Der Kampf um das Reich Gottes und der Sozialismus " .
Hierzu wird die evangelische Gemeinde und ganz besonders die
Arbeiterschaft herzlich eingeladen .

Kehl
Unter dem Berdacht der Falschmünzerei wurden gestern hier

der Inhaber einer kleinen Druckerei , Joh . Bogt , der Schrift¬
setzer Leopold Heiz mann und der Inhaber einer Clichee-
Anstalt , W i l h . Merz , verhaftet . Eine Anzahl von Falsch¬
stücken — es handelt sich um Ginbillionenscheine — und die zur
Herstellung benutzten Platten wurden beschlagnahmt . Die
Falsifikate sind in plumper Weise ansgeführt auf gewöhnlichem
Papier und ohne Wasserzeichen und Fasern verarbeitet . Ausge -
geben wurden die Scheine in Kehl und Offenburg .

Badisches Landestheater
SPIELPLAN : 10. - 20 . JANUAR 1925

IM LANDESTHEATER
samst . Liebfrauenmilch 7v»- K. io uhr

*A 14 ; Th .-Gern . 2501 —2700 , 3701—4000 Sperrsitz I Mk. 4.60
sonnt . Othello (Oper ) ' e- s uhr

*1) 13 ; Tb .-Gem . 1701—2000 , 4501—4600 Sperrsitz Mk . 7.—
Desdemona : Hilde von Alpenburg -Bberbach a . G,

mont. IV. Sinfonie -Konzert 71/.- 9% uhr
des Bad . Landestheater -Orchesters

Th .-Gern . 1 —500 Sperrsitz I Mk. 4.50 Leitung : Alfred Lorentz .Solistin : Kammersängerin Elisabeth Schumann von der Staats¬
oper Wien .

Erstes Gastspiel des Russischen Romantischen Theaters
dienst . Gisela Tempelopfer der ?- ->/.iouHR

Atoraga . Die Jagd der Diana
y , Sperrsitz 1 Mk . 7.—

Zweites und letztes Gastspiel des Russischen Romant . Theaters
MITTW, GLEICHES PROGRAMM 7—’/. 10 UHR

Sperrsitz I Mk. 7.—
donn. Kolportage 7V, - -/- io UHR
*B 15 : Th -Gern 801—1000 , 2301 - 2500 . 2701 —3000 Sp . 1 Mk. 4.50
FREIT . Carmen 7- g . 10 ‘/a UHR

*G 13 : Th .-Gern . II. Sonder -Gruppe . Sperrsitz I Mk . 6.—Neuelnstudierl : Drama von Shakespeare .
samst , König Richard der Dritte 7- '/«iMHR
*Auüer Abonn . Th .-Gem . 4801 — 5000 I . Sond .-Gr . Sp . 1 Mk. 4.60.Unter musikal . Leitung des Generalmusikdirektors

Ferdinand Wagner Nürnberg a . G.
sonnt . Fidelio «»/,- '/. io uhr
»E 14 : Th .-Gem . 4002- 4500 , 5001 —5100 . Sperrsitz I Mk. 7.—Florestan : Theo Strack von der Staatsoper Dresden a . G. a . A.

In der Neueinstudierung :
mont. Faust l . Teil 7~ «mi uhr

Volksbühne 5.
Unter musikalischer Leitung des Generalmusikdirektors

Ferdinand Wagner -Nürnberg a . G.
DIENST. Aid « 7—7*11 UHR

• Th .-Gem - 6101 —5600 . Sperrsitz I Mk. 6.—Aida ! Alice Orff - Solcher vom Stadttheater Mainz a . G. a . A.Vorankündigung : Mittwoch , den 21 . Unter Leitung desGeneralmusikdtrekt Ferdinand Wagner -Nümberrg a . G.
Sinfonie -Konzert

Werke von Haydn und Reger .

IM KONZERTHAUS
In der Neueinstudierung :
Jugendfreunde to uhr•Sperrsitz I Mk .,3 .80 . '

Liebfrauenmilch 7- g. v, 10 uhr•Sperrsitz I 'Mk. 3 80.

SONNT. (II .)

SONNT.

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufsrechtder Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten am Samstagden 10., nachm . J/g4—5 Uhr . allgemeiner Vorverkauf u . weitererUmtausolr voü Montag , 12. an . Auslosung der Karten für dieTeilnehmer der Theatergemeinde jeweils am Vortag der
Aufführung in der Geschäftsstelle (9— 1, 4—6 Uhr ). 239

Inventur -Ausverkauf vom Samstag , den 10. Januar
bis Samstag , den 51. Januar .

* *,*%*!* ■'J ** Amd &fe
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8 Serientage \ S \% % %V
%

während des Inwenlur-Ausverkaofs
Serie I

Serie II

Serie III

1 Gummimantel , 1 Windjacke , 1 Paar
Herrenstiefel , 1 Paar Sonntagshosen
und 1 Paar Werktagshosen nur Mk .
1 Damengummimantel, - 1 P . Damen -
Schuhe CÄ **) . 1 Paar Kinderschuhe
27-35 , 1 P . K ’schuhe 23-26 nur Mk .
Manchester - oder Sonntags -Anzug,
Herrenstiefel oder Ledergamaschen ,
und 1 Paar Pantoffel nur Mk .

Alles prima Qualitäten . Solange Vorrat reicht bei

V » (bei der Markgrafenstr .) Brnnnenstr. 1
624

Prima
Metzgeru-Wurstler

sucht Lieferungen
für Betriebs - und

Aabrikkantiuen
in nur prima Waren sämt¬
licher Wurstsorten . Lff.
unter Nr 68 an d. Bolts -
freundbüro erbeten

Sport-
Artikel

jeder Art -
preiswert B
und gut

Sport - Haus

Karlsruhe
Pttflaoher Tor .

Staunend Utflig !
verkaufe ich gebrauchte und
neue » leider , Manchester-Anzüge , ü »!e» aller « rt,Gummi - Mäntel , Marke

„Mercedes . 583
KthtM Waldhornstraße .« MV » n. Juw . Feirkohl .

Sonnt » » , den 11 . Januar 1923 , nachmittags ‘hi —6 Uhr «
1 NIF , imrrkLAMusikverein Harmonie

■ WV UaB5CVlKOflZ6i la Leitung : Hugo RudolphDas Urogramm enthält einen Teil der Konzerstücke die vonden Konzertbesuchem gewünscht wurden . Eintritt : Er¬wachsene 60 Pfg ., Kinder 30 Pfg . Vorverkauf bei Stadtgarten¬kassier Bronner . 238

Per sofort gesucht eiue
perfekte

Weißnäherin
ein perfekte

Maschinen-
fiickerin.

Offerte» unter Rr . f31 an
bas Bolkssrcundbüro erd

Badisches Landestheater.
j 'Freitag , 9. Januar . 7 ' /?—O'/sUhr , (4.50), CTh .-G. 1301—1500, 7301 —7900
Sachs Personen suchen einen Ai

Ein Stück , das gemacht werden soll

Zu vermieten :
Schön möbl.. heizbares

Zimmer
mit eleltr . Licht , mit oder

ohne Pension.
Streicher » Neckarsir. 1b, I.

Vorstellungenhaben
Volksbuchhandlung

Adleratrasse
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Karlsruher polizeibericht vom 9. Zanuar

Ei» Kellerbrand entstand gestern nachmittag auf noch unauf¬
geklärte Weife im Kammergebäude der ehemaligen Artillerie -
Kaserne 80 hier . Das Feuer , welches nur geringen Schaden ver¬
ursachte , wurde durch die Feuerwache gelöscht.

Selbstmord. Gestern nachmittag wurde ein verwitweter
Zrmmermarm in seiner in der Siidstadt gelegenen Werkstätte er¬
klängt aufgefundcn. Das Motiv ist unbekannt.

Festgenommen wurden : Ein Gärtner von .Hagenau wegen
Diebstahls und Amtsanmaßung , eine Haushälterin von Menzen¬
schwand wegen Diebstahls, ferner 10 Personen wegen verschie¬dener strafbarer Handlungen , darunter 7 wegen Bettels .

Valuta
nach dem Berliner Mittelkurs vom 8. Januar 1928.
In Auszahlung : Belgien 21 .01 Jl per 100 belg . Fr . Hol¬

land 170,60 jK per 100 holl . Gulden . Spanien 69.48 Jt per 100
Pes . Schweiz 81 .75 Jt per 100 schweiz. Fr . Italien 17.75 M
per 100 Lire. England 20 .045 Jl per 1 Pfd . Sterl . Schweden
113. 15 M per 100 Kronen. Frankreich 22.71 Jl per 100 franz . Fr .
Oesterreich 5 .917 M per 100 000 Krone» . Neuhork 4 .20 Jl per
1 Dollar . Slovakei 12 .66 Jl per 100 Kronen.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Samstag , den 10. Januar : Zunehmende Bewölkung, mäßige
Niederschläge , milde- und auffrischende westliche Winde.

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 44, gef . 3 ; Kehl 165, gef . 9 ; Maxau 335,

gef . 14 ; Mannheim 238, gef . 18 Zentinietcr .

Schneebericht
r Gute Tchneeverhältnisse im Hochschwarzwald

en . Vom Schwarzwald, 8 . Jan . (Privat .) Nach den heute
aus den hohen Gebietslagcn des Schwarzwald cingetroffenen
Berichten ist über Nacht herrliches Winterwetter eingetroffen.
Scharfer Frost hat den Pulverschnee erhalten , sodaß oberhalb
700—800 Meter die Ausübung des Skisportes gut möglich ist.
Neustadt, Titisee, Billingen , Todtmoos und St . Blasien melden
ausgezeichnete Eisbahnen und vielfach auch günstige Schlitten-
und Skibahnen . Die Schneedecke ist jedoch nicht überall gleich¬
mäßig . Gute Skibahnen werden vor allem- vom gesamten Feld¬
berggebiet gemeldet. Im nördlichen Schwarzlvald ist eine mittel¬
mäßige Skibahn auf den Kämme» des Kniebis, der Hornis¬
grinde und den umliegenden Höhenzügen vorhanden. Die
Schneebeschaffenheitist gut , die Schneemenge noch etwas gering :
sie schwankt zwischen 10—15 Zentimeter . Der Frost hat überall
zugenommen. Es gingen uns folgende Einzelmeldungen zu :

Feldbergerhof : 20—25 Zm . Schneehöhe im Skigelände ; 5
Grad Kälte, prachtvolles Wintermetter . Alpensicht ; Pulver¬
schnee ; girte Skibahn bis Bärental . Schneegrenze im Höllental.

Titisee-Neustadt : 10 Zill . Schneehöhe , klares Wetter , umlie-
gerrde Höhen herrliche Alpensicht und gute Stibähn ; Schlittschuh-
bahn auf dem EiZwciher sehr gut , 6 Grad Kälte.

Halde-SchauinSlnnd : 6 Grad Kälte, Windstill, 20 Zm. pulve¬
riger Schnee ; Skibahu an den Halden und Kämmen sehr gut .
Wolkenloses Wetter .

Freudenstadt : 6 Grad .Kälte ; helles, klares Wintenvctter ;in der Stadt dsinnc Schneedecke, sonst 6— 10 Zm . Schnee auf den
Höhen . Eisbahn auf dem städtischen Weiher sehr gut.

Ruhestein- .Hornisgrindegebiet : 5 Grad Kälte, wolkenlos ;
Schneehöhe ca . 10—15 Zm ., Pulverschnee; Skibahn teilweise
fahrbar .

Kleine Nachrichten
Alteuwald (Pfalz ) . Eine von 400 Personen besuchte Bür¬

gerversammlung nahin Stellung gegen wiederholt» Ausschrei¬
tungen des dortigen Landjägers , der am 1 . Weihnachtstag aufmehrere nach Hause wandernde Bürger ohne jede Veranlassung
schoß und auch sonst dnrch Trunkenheit und Mißhandlung sich
a— — — — —

eher als Störer , denn als Förderer der öffentlichen Ordnungerwies.
Bad Dürkheim (Pfalz ) . Der seit Tagen am Hardiwald wü¬

tende Sturm erreichte in der gestrigen Nacht eine derartigeSchwere, daß mit großen Schäden gerechnet werden mußte. Tat¬
sächlich sind diese auch an Gebäuden und Bäumen recht erheblich .
ES liegt alles voll abgerissener Ziegel. Bäume wurden zerrisienund entwurzelt . Im Felde ist der an den Baumanlagen ange-
rtchtete Schaden bedeutend. Man erinnert sich hier nicht in den
letzten 10 Jahren einen derartigen Orkan erlebt zu haben.

Ludwigshafen. Im hiesige » Stadtpark hat sich gestern in
einem Pavillon ein 37 Jahre alter Zivilfranzose, der seit Oktober
von der Eisenbahnregie entlasten ist, durch einen Schuß in die
Schläfe entleibt . Das Motiv der Tat ist unbekannt.

Lindau . - Gestern vormittag stürzte ein Wasserflugzeug,das in Friedrichsbafen aufgestiegen war , über dem Bodenseeab . Der Flieger Aland ist tödlich verunglückt . Der
zweite Flieger ist am Bein verletzt. Das Flugzeug wurde
geborgen.

Magdeburg . In der vergangenen Nacht wurde auf der
Berliner Straße in der Nähe Magdeburgs wiederum ein
Drahtseilattental gegen Automobile versucht . In Abständen
von anderthalb Metern waren starke Telegraphendrähte ge¬
zogen . Der Führer eines Automobils , das die Stelle vassierte,konnte den Wagen noch rechtzeitig zum Salten bringen . Bier
Personen , die sich aus die Insassen des Autos stürzte» , um sie
zu berauben , wurden durch energische Gegenwehr verscheucht .
Kur » darauf vassierte ein weiterer Wagen die Stelle , der mit
volles Wucht gegen das Drahtseil fuhr . Dieser Wagen wurde
erheblich beschädigt . Die Täter sind entkommen.

Leimig . Gestern begann vor dem Staatsgerichtshof zum
Schutze der Republik der auf drei Tage berechnete Sochverrats -
vrozeß gegen 18 Kommunisten, die bauvtsächlich aus Kolberg
stammen. Die Anklage wirft ihnxn vor , im Serbst 1923 Waf-
fenschiebungen vorgenommen , Kampftruppen gebildet und die
Verhetzung der Reichswehr versucht zu haben .

Aus dem Elsaß . In Schönensteinbach wurde im Verlauf
eines Familienstreites der Taglöhner Leiber von seinen 17 und
14 Jahre alte» Söhnen erdroffelt. Die Täter sind verhaftet .

Tokio . Wie die - „Times " aus Tokio melden, organisiert
die japanische Zeitung „ Asahi " einen Flug von Tokio nach Lon¬
don über Sibirien , der am 1 . Mai beginnen und von zwei Dop¬
peldeckern ausgeführt werden soll. Man hege die Hoffnung, daß
die Flugzeuge am 16. Mai in London eintreffen würden.

Letzte Nachrichten
Sie zweite Auflage der Magdeburger

prozeffer
Wie der „Vorwärts " meldet , ist die schriftliche Urteilsbegrün¬

dung im Prozeß des Reichspräsidenten gegen den stellvertreten¬
den Schriftleiter der „Mitteldeutschen Zeitung " in Staßfurt .
Rothardt , nunmehr sertiggestelll. Sowohl dem Nebenkläger als
auch dem Verurteilten wird sie voraussichtlich zu Beginn der
kommenden Woche zugestellt werden. Nach der Zustellung wird
von den Anwälten des Reichspräsidenten die schriftliche Begrün¬
dung ihrer Berufung erfolgen. Tic neuen Verhandlungen , die
diesmal die große Strafkammer beim Landgericht Magdeburg
beschäftigen wird, wird — wie das Blakt hört — Ende Februar
oder Anfang März stattfinden, da sowohl der Reichspräsident als
auch die Staatsanwaltschaft um möglichste Beschleunigung des
Verfahrens nachgesucht haben. *

Srdbebemnelbungen
Freiburü , 8 . Jan . Hier und in ganz Oberbaden, sowie in

der Schweiz wurden heute vormittag von 3 .50 bis 4 Uhr heftige
Erdstöße währgenommen, die von einem unterirdischen schwachen
Tonnergeräusch begleitet waren . Die Erdbewegung war wellen¬
förmig und verlies in südiwrdlicher Richtung. Sachschäden sind
nicht verursacht worden.

Paris , 8. Jan . Aus Beifort . Chalons sur Marne und Re-
mire werden von heute vormittag 2 Uhr 40 Min . bis 2 Uhr 46
Min .

' Erdstöße gemeldet. Die Erdstöße verliefen von Osten nach
Westen und wurden auch in anderen Ortschaften verspürt.

Ser gegenwärtige Stand der Reichsbahn
Berlin , 9. Jan . Bor einer stattlichen Versammlung , da¬

runter zahlreiche Mitglieder der Berliner und der übrigen reichs-
deutschen Presse hielt Generaldirektor Oeser in seinen Repräsen¬
tationsräumen im Gebäude der Generaldirektion der Reichs¬
bahnen einen längeren sehr interessanten Bortrag über die
gegenwärtige Lage der Reichsbahnen und über die bevorstehenden
Reformen. Er wies dabei zunächst darauf hin, daß die Reichs¬
bahnen Eigentum des Deutschen Reiches und des deutschen Bol.
keS verblieben seien und als solches gewürdigt werden müßten .
Die schweren Reparationslasten zusammen mit der hohe» Ber¬
kehrssteuer, die die Reichsbahnen zu verdienen haben, seien ein
Hindernis gegen jene Tarifherabsetzungen, die vielfach verlangt¬
werden. Hingegen seien die Reichsbahnen bemüht, durch die Er -
Höhung der Geschwindigkeit der Reise und auch der Beförderung
der Güterzüge ihrer Kundschaft wirtschaftliche Vorteile zu ver-
schaffen . Eine schrittweise Verbesserung des Oberbaues und der
Brücken zusammen mit dem fortdauernd günstigeren Stand der
Reparaturarbeiten und der ganzen wirtschaftlichen Organisation '
würden eine wesentliche Verkürzung der Arbeitszeit und eine Er -
Höhung der Leistungsfähigkeit ermöglichen .

Immer noch Kriegsgericht-Urteile
in Krankreich

Wie das „Echo de Paris " berichtet , hat gestern da? Liller
Kriegsgericht Urteile gegen 11 Deutsche in Abwesenheit gefällt.Sie wurden zu 2 Jahren Gefängnis und 2000 Franken Geld¬
strafe verurteilt , mit Ausnahme eines Offiziers , der beschuldigtwitd mit Ueberlegung einen Franzosen getötet zu haben, der zulebenslänglichem Zuchthaus verurteilt wurde.

Kamps gegen die deutsche Kultur
in Elsaß-Lothringen

Aus Straßburg , wird gemeldet : Hier ist eine Elsaß-Loth¬
ringische Liga zum Kampf gegen die deutsche Kultur und de»
deutschen Gedanken eingerichtet worden. Diese ' Vereinigung hatdie Ausgabe, mit allen legalen Mitteln gegen alles anzukämpfen,was geeignet wäre, den „ deutschen Geist" zu fördern, und ste sollandererseits die Kenntnis der französischen Sprache verbreiten .

Aus Aegypten
Kairo, 8. Jan . Der lang gesuchte Mohammedaner , der in

den : Verdacht steht , den tödlichen Schuß auf de» Sirdar abge¬
geben zu haben, wurde von der Polizei verhaftet.
®dV“

. Ä Vereinsanzeiger ^VfeÄÄ
(Lergnügung-an-eigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Lufnah« ^,t oder « erden zum ReklamenzcilevprciS berechnet ).

Karlsruhe
Arb .-Radf . -Bnnd Solidarität . Sonntag , 11 . Jan ., Familien -

äusflng nach Durlach . Zusammenkunft mittags 2 Uhr im
„ Gambrinuö "

. Radfahrer inorgens Vtd Uhr vom Kriegerdenk¬mal . .Kursusbesucher Punkt 9 Uhr in der Scbillerschille . 618
D.M.B. — Elektromonteur«:. Am Sonntag , vorm. 10 Uhr,im „Friedrichshos" Monatsversammlung . Tagesordnung : Be¬

richterstattung über die Verhandlungen am Schlichtungsausschußund dessen Ergebnis . Es ist Pflicht, daß sämtliche Kollegen er¬
scheinen . (j3‘>

Naturfreunde . Heute Punkt 8 Uhr am ..Friedrichshof" » ° t
~
»trag : „Die etruskischen und römischen Kulturen "

. ßg4
Sängerlust . Morgen abend 8 Uhr in der Jerone "

, Rinihei -
merstraße, Generalversammlung . Zahlreiches

'
Erscheinen er¬

wünscht . ' 635
Kenne n S t.p schon die neu erschienene Familienzeit¬

schrist „Tie Blauband -Woche" ? ' Wenn nicht, so verlangen Sie
diese beim Einkauf der als vorzüglich bekannte,, Feinkostinarga-rine „ Schwcrn im Mallband " , einer Margarine von feinstemAroma, die stets frisch gekirnt in den Handel komint . Ihres fei¬nen Duftes und frische» Geschnrackes wegen ist sie zum Rohessenbesonders gut geeignet, 'sie. hat sich außerdem auch in der Küchevortreflich bewährt.

Inventur- Verkauf
bedeutend ermäßigten Preisen

Damenstofte
Seidenstoffe

Samte ;
Herrenstoffe

Baumwollwaren
Aussteuer - Artikel

ln grosser Auswahl
nur Qualitätsware

Wilh . Braunagel
Herrenstraße 7

zwischen Kaiserstrasse und Schlossplatz . *12

7
" ' " "

„ Adlttjlr. 4:1

•

Inventur
Verkauf !

Bekannt gute
Qualitätsware

zu bedeutend ermäßigten Preisen
Restposten

Seidenstoffe, K'Seidentrikot, Oamenblusen,
Wollwesten,Jumpers, Lleberblufen, Strickkleider

Ruffenkittel, Spielanzüge, Kinderkleider
Samenstrümpse

fehlerfreie Ia Qualität
mit Lavendel -Rand

Seidenflor . . Mk. 1 . 75
Kunstseide . . Mk . 2 .50

Restposten

Kaiserstr. 169 Julius Strauß Modewaren

tt ‘1* *i*****a *** *** , a ********" t * f f 11 fttneetttettoeeeeecee »

i
i



Nr. 7 Freitag, den S. Januar 1925 6 e3e S

Mr - Ausverkauf
I Schuhe jeder Art in bekannt

guten Qualitäten

Restposten und Einzelpaare, da¬
runter Herz- und Fortschrittschuhe

Kommen Sie bitte zu uns,
Sie werden staunen was wir

Ihnen bieten.

stmmendjbjjllg
weit unter Einkaufspreis!

Wir führen die
weltberühmten Herz - ,

Fortschritt- u . Dr . Diehl-StiefeL]

SternSchuhhaus
Karl Friedrichstraße 22 - Rondellplatz .

Semeiude-. Kreis- u. GMudesouderfteuer.
Wegen Zahlung der bis 5. Januar fälligen

Gemeinde ». Kreis - und Eebäudesondersteuer
Ssebt aufgrund Stadtratsbeschlusses an die
Pflichtigen gemäß 8 2ü Betreibungs - Ordnung
Ke öffentlicbe Aufforderung , die nerialleneu
Cibuldrokeiten bis längiteu » 15. d. M . anher
»u entrichten . Wer auch diese Frist versäumt .
« Ö neben dem vorgeschriebenen Berzngszn -
>cklag nock BersäummsgebSbren und die mit
^er ernzuleitenden Zwangsvollstreckung ver¬
bundenen Kosten zu zahlen . 236

Karlsruhe , den 8. Januar 192b.
StadtHauptkaffe A.

Brennholz
trodene Ware . Buchen und Tannen, iu jeder
Berardettung. liefert ab Lager und frei

Keller zu billigste" Tagespreisen , die
Semeiuuö-ige BeschWguugssterle
Lnrlachee Alle« 52, Kaserne Sottedane .

Telephon 5*23. 4761

Scklafzimmer -Bttdev
vreiSwer? Bilder für alle Släume. Einrahmung
Schläfer- Kunsthandlung , Kaiserstratz« 2». 4613

7L_ - • f- »» r _ißersimcnwijiwuw
Jppetit derJagend

ist immer auf Butterbrot ge¬
richtet . Die Fein kostmargarine

Schwan im Blauband "
hilft ihn stillen ; durch ihren
hohenten Nährwert ist sie den
Kindern besonders zuträglich .

Treis SOTf. das Halbpfund
in der bekannten Packung .

115
Wir bitten, beim Einkauf von ,£ chwan im Blaubanf * das farbig *
Ülustr, Familienblatt „Die Blauband - Woche“ gratis zu verlangen*

Restaurant Stadt Raden
Ecke Krieg»- und Leffingstraße 62l

Samstag , den L« . Jauuar 1925
« ruße»mmm

ff. Moniuge « Biere Reine billige Weine
ES ladet frcundlichst ei« G. A. Wacker.

r

tzerre»-A»zSge

BozamRSnttl
Dreechv-Kose»
fridgiMe Hose»
tzounlaar-Hose»
Nanchester-Hose»
engl. Leder-Hose»
3wir»-Hose»
Lodenjoppe»

blaue Arbütsanzstze
arme Srillichanzlige
SivseraazSge
Suhrmannsblnfeu
KochsaLea
Me-geüalbeaLaaermLntel
LanoratorinmrnMel
Mlerbntte»

Fort mit Schaden!
Jetzt gelten Inventur - Ausverkaufs- Preise
urnmti»»tt Mifi»tm»i»u»i

Billig I
Billig !

Billig!
ist mein Motto !

Sämtliche Waren werden bedeutend unter Prei .
verkauft *

Meine tO Schaufenster werden Sie überzeugen
= === = Kommen Sie rechtzeitig === = =

J. Schneyer
Werdorplatz / Filiale MUhlburg

SenmnSntel
Eistnbahnerbatte»

ftwle MMe Lotte» Schnhware,
offeriert billigst

(fteintraub , Lronenstr. 52.

Maslh- n. Lihenerbürsten
in prima Qnalttüt, Stück L8 und 88 Pfg .

Vürfiengeschäst Eisensiädt
« renzstr. 20 « aldstr. 17 »'*

** der Markgrafenstr . gegenüber dem Kolosseum .

Großer
Inventur-Ausverkauf

Einzelposten und Kinderstiefel

besonders billig !
Schuhs Ammann

Karlsruhe .«
lammstraBe 12 (Nähe Friedrichs platz)

Arbeiter?Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufendie Inserenten
dieser Zeitung ! :*:

Friedrichshof
!IIIIIIIIIIIIIIIINIIIIINUlNNINNl »MMI»II»IN»INIII»IINIIII»INIIlI»IIINII»» IIINNNNII» INNNIlIIII»IlllI

In den völlig neu renovierten Räumen fjndet am
Samstag , 10. Jan ., nachm . 4 Uhr

die

Neu - Eröffnung
statt.“ Vs“ 0 KONZERT

2 Kapellen . Eintritt frei !
Mittagstisch im Abonnement .

Reichhaltige Speisekarte T&gllch Spezialgerichte .
Durch gute Kilche , Wein und Sinnerbier wird es mein

Bestreben sein , die Zufriedenheit der Gäste zu erwerben.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

688 . Hermann Stehlin .

Arbeitgeber , welche auf Oiteru

Lehrlinge oder LehmWeu
einzustellen beabsichtigen . *

werden gebeten , uns die Aufträge auf Zuwei¬
sung von jungen zur Schulentlassung kommen¬
den Leuten

jetzt schon zu erteile ».
Je früher wir über den Bedarf an Lehrlin¬

gen unterrichtet werden , umso größer sind die
Aussichten , einen wirklich brauchbaren Lehr¬
ling oder geeignetes Lehrmädchen durch uns
zugewiesen zu erhalten . Wir arbeiten gemein¬
sam mit Schule und Arzt und vermitteln
kostenlos für alle Berufskreiie . 237

Arbeitsamt
für den Bermittlungsbezirk Karlsruhe .

Gartenstrahe 53. — Fernsprecher 5?70/5274 ,

606 J

Bekanntmachung . ess
Wir machen unsere Kundschatt

j darauf aufmerksam , daß wir am hies .
| Platz für den Verkauf unserer sämtl .

Wörishofener -Original -Artikel
eine .Niederlage errichtet und diese der

| untengenannt . Firma übertragen haben.
Kol - Apotheke . Karlsruhe , Kaiserstr . 201 .

I WöPlsiwlsner - liatupliBi! - Zentrale . ElDsrfeld.

Badischer BoMirchcnbund
evangelischer Sozialisten

Ortsgruppe Rastatt.
Am Sonntag , de« 11 . Ja »«« 102 «,

abends 8 Uhr» findet in der ebaagl. Kirche
hier ein

Vortrags -Gottesdienst
durch Herrn Pfarrer Kappes -Karlsruhe statt .

Thema :
Der tauf um das Reich Gottes

und der Sozialismus.
Hierzu wird die evangl . Gemeinde und

ganz besonders die Arbeilcrichast herzlich ein-
geladeu . 67

Täglich 8 (Jhr abends 514 |

Variete . Vorstellung.

Wilhelm Bleicher
Elektrotechnisches InstallationsgeschSft

I »nlsenstraUe 35 , Telephon 3018

Projektierung und Ausführung
elektr . Licht- und Kraltanlagen

ieder Art und Größe . Reparaturen and
Erweiterungen bestehender Anlagen.

Ourlacher Anzeigen.
Sängerbund Uorwärts

Turlach
Sonntag , de« 11 . Januar , nachmittags Punkt

2 llhr . findet im BereinSlokal zum „Lamm", unsere
diesjährige ordentliche * **

Generalversammlung
statt . — Anschließend daran

Grünvungsversammluug
einer Kranen » und Müdchenchvr» Abteilung .

Hierzu laden wir unsere werten Mitglieder , sowie
die bereit» einqezeichnetenFrauen u . Mädchen mtt der
Bitte um zahlreiches E>scheinen jangeSsreunolichst ein.

Anträge zur Gencraiversammlung sind bis spä¬
testens Samstag abend im BereinSlokal abzugeben .

Gleichzeitig machen wir daraus aufmerksam, daß
die Singstnnden des MäunerchorS ab Donnerstag
den 8 . Januar , wiederum regelmäßig im Vereins¬
lokal zum „ Lamm " stattfinden , woselbst auch jeder-
zeit Aenaniiieldungen entgegen genommen werden.

Der Borstand .

Plakatealler Art liefert rasch
und billig

Büchdruckerei
Geck Sd Cie ., Luisen*
Straße 24. Teleph. 128.
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Sin Sreignis
ist mein diesjähriger

Inventur - Ausverkauf
Ich biete eine Kaufgelegenheit , wie sie bis heute noch
nichtdawar,da nurguteQualitäten zumVerkauf kommen

v

{ Einige Beispiele aus meinem grossen Angebot :

j Ueberzeugen Sie sich selbst von der Güte
| { und Billigkeit der sämtlichen Sachen .

Verkauf nur gegen bar . Auswahlsendungen werden nicht gemacht

Die denkbar nflnstiaste Gelegenheit
zum Einkauf von

Damen - Kleiderstoffen , Herrenstoffen ,
Seidenstoffen , Baumwollwaren

bietet mein

Inventur - Verkauf
von Donnerstag, 8 . bis Samstag, 17. Januar

Carl Süchte
Inh . : Gebr . Kohlmann 613

Erbprinzenstraße 28, am Lndwigsplatz.

Ich habe mich nach Verzicht auf meine Zulassung beim Landgericht
als

Rechtsanwalt
am Oberlandesgericht Karlsruhe
niedergelassen und werde mich nunmehr ausschließlich der

Ausübung der Anwaltspraxis widmen.
Meine Kanzlei befindet sich : Karlsruhe , Maxaustr . 15, Tel . 3607 .

RICHARD SCHNEIDER
Rechtsanwalt am badischen Oberlandesgericht , Karlsruhe .

Vordem -, Direktor der Karlsruher Lebensversicherung auf
] Gegenseitigkeit u. d . KarlsruherLebensversicherungsbank A.-G.

Syndikus der Motorenwerke Mannheim , vorm . Benz & Cie.,Abt . Stationärer Motorenbau . 633
■L .

1

UHUimmmmvH

Frische Eier 1 St . 13 Plg ., 10 St . 1 .25
Auf dem Transport leicht beschädigte
— Eier 1 St . 7 Pfg ., 10 St 65 Pfg : —

Karisruner Eier- u
Kaisers tr . 41 Oskar M. nhardt Tel. 3182

Für Wiederverkäufer und Großver -
— braucher entsprechend billiger —

aiiiiiimimiiiiiiiimiiimiiiiiiiii'

| Paßbilder |
I tür Reise und Fahr - §
= karten sofort =

| Offert- Photos |
| Billigste Preise I
I Photogr . Atelier §

{ Rauschs Pester |
f ßpbprinzenstr . =
äiiiimiiiiiiiiiMiimiimiimiiitr;

2)cu(fi|öfl)cn °K
öudjörud . Bolksfrennr

üutienftrafie 24

Sin Sreignis
für das kaufende Publikum bietet unser

am Freitag , 9. Januar beginnender

Inventur -
Ausverkauf

Ermäßigte Preise für
Teppiche , Vorlagen , Läufer . Malten , Gardinen ,Stores , Bettdecken , Tisch * u. Diwandecken ,Reise - u. Schlafdecken , Vorhangstofte ,Stores -Stoffe , Bedruckte Stotfe ,Möbel - u . Dekorationsstoffe -

Vorzugsrabatt auf fast sämtiche
reguläre Artikel

DreyfuOfiSiegelG. m.
b . H.

Kaiserstraße 197
In Interesse unserer verehr ! . Kundschaft bitten wir , nach
Möglichkeitdie Vorm.-Stunden zum Einkauf zu benützen.

J1llllllllll!IIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIG !Hlllllllllllllllillllllllllllllllll ^

m Aibeiltt- MsaHr« - i
M „Solibaritäl“ |

Erl g uppe Rintheim . =

W
*

Großer D

|ma$kenfiall |
2 findet am 69 =

| Sonntag , den II . Januar 1925 §
H in den neuen Lokalitäten der Restauration zur =
= „Friedrichskrone - stait .

"
EE

= Hierzu sind alle Sporlssreunde Von Stadt und =
— Land jreundlichst eingeladen . =
= Beginn 4 Uhr. Die Fünf . =
^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiir

Slorchengesellschast Thalia I
SamStag , den 10 . Januar 1625 » nachmittags7 Uhr

WtWG-Ritt
mit Theater und Ball im unteren Saal der Kaffee
Nowack , Ettlingerftraße . 617

Freunde und Gönner find freundlich eingeladen .
Der Borstand .

IININIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIMIIIM,,,,,,, « ,,,, ,
Meiner verehrten Kundschaft zur geh.Keuntnlsnahme . daß ich mein Geschält

von Hlrschatraise 88 nach

Kaiserstr . 247
Eingang Leopoldstraße (am Kalserplatz )

verlegt habe . 627
Nach wie vor gewähre ich auf meine
sämtl. Herren', Damen- n. Borschen-
Konfektion , sowie Mannlaktnrwaren

sicheren Leuten
Teilzahlung

Prima Waren Billige Preise .

Carl Storsberg ,„2%.

die Geschichte eines außerordentlichen Schick¬
sals nach d . Romane der „Berliner Illustrierten

Zeitung “ von Ludwig WolB . 815
Der beste Film der Saison , erscheint am
Samstag , 10 . Januar 1925 .

B
illigste Bezugsquelle

für Herren - and Barschen -Bekleidang
Spezialität : HOSEN aus eig . Werkst , fertig und nach Maß
adische Kleiderzentrale

Zirkel 30 Karlsruhe Telephon 4120
gegenüber der Badischen Presse m

Inventur - Verkauf
vom 8 . bis 17 . Januar

Während dieser Zeit verkaufe Ich mein
ganzes Waren - Lager ohne Ausnahme

zu bedeutend herabgesetzten Freisen
iiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiHiiiiHiiiiiHiinniniiiiiiiiiu

Bei meinen ohnedies weit und breit
als billig bekannten Pre sen für gute
Waren ist dies eine außergewöhn¬
lich günstige unübertreffbare
. . Elnkaufs -Gelecenhelt . .

Joh
. Hertenstein

Inh. Fritz Kuch Ecke Erbprlnzenstr: Uerronslr . 25

Manufakfurwaren
Besichtigen Sie meine 8 Schaufenster

Das Geschäft ist auch Uber Mittag geöffnet *
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